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Überblick

In den vergangenen zehn Jahren haben 
sich die Zuzüge nach Österreich deut­
lich verändert. 2015 erreichte die Zahl 
der Zuwanderungen ihren damaligen 
Höchststand – ausgelöst unter  anderem 
durch die Flüchtlingsbewegungen infolge 
internationaler Krisen. Danach gingen 
die Zuzüge zurück, bevor sie 2022 durch 
die Aufnahme von Vertriebenen aus der 
 Ukraine erneut einen Spitzenwert er­
reichten. Seit 2023 ist ein Rückgang zu 
beobachten, die Zahl der Zuwanderungen 
bleibt jedoch auf einem vergleichsweise 
hohen Niveau. Die vorliegende Broschü­
re beleuchtet diese Entwicklungen im 
Zehnjahres vergleich und beschreibt zen­
trale Trends der  vergangenen Dekade.

Österreich

Am 1. 1. 2026 lebten rund 2,113 Millionen 
Personen mit ausländischem Geburts­
ort in Österreich, das entsprach 22,9 % 
der Gesamtbevölkerung. 56,0 % der 
im Ausland Geborenen stammten aus 

 Drittstaaten (außerhalb der EU- und 
der EFTA-Staaten Island, Liechtenstein, 
 Norwegen und der Schweiz sowie GB). 
Die am stärksten vertretenen Geburts­
länder waren Deutschland, Bosnien 
und Herzegowina sowie die Türkei. Der 
Großteil der im Ausland geborenen Be­
völkerung lebte in Wien (39,8 %), gefolgt 
von Oberösterreich (13,4 %) und Nieder­
österreich (12,3 %); den geringsten Anteil 
verzeichnete das Burgenland mit 2,0 %.

Burgenland

Am 1. 1. 2026 lebten rund 41.900 Per­
sonen mit ausländischem Geburtsort 
im Burgenland, das entsprach 13,9 % 
der burgenländischen Gesamtbevölke­
rung. 67,2 % der im Ausland Geborenen 
stammten aus EU-/EFTA-Staaten/GB. 
Die am stärksten vertretenen Nationen 
waren Ungarn, Deutschland sowie die 
Slowakei. Im Bezirk Eisenstadt (Stadt) 
war mit 23,1 % der Anteil der im Ausland 
Geborenen am höchsten.

Kärnten

Mit 1. 1. 2026 lebten etwa 89.100 Per­
sonen mit ausländischem Geburtsort 
in Kärnten, das entsprach 15,6 % der 
Kärntner Gesamtbevölkerung. 53,7 % der 
im Ausland Geborenen stammten aus 
EU-/EFTA-Staaten/GB. Die am stärksten 
vertretenen Nationen waren Deutsch­
land, Bosnien und Herzegowina sowie 
Slowenien. Im Bezirk Villach (Stadt) war 
mit 25,9 % der Anteil der im Ausland 
 Geborenen am höchsten.

Niederösterreich

Am 1. 1. 2026 lebten rund 260.500 Per­
sonen mit ausländischem Geburtsort in 
Niederösterreich, das entsprach 15,1 % 
der niederösterreichischen Gesamt­
bevölkerung. 51,4 % der im Ausland 
 Geborenen stammten aus Drittstaaten. 
Die am stärksten vertretenen Nationen 
waren Rumänien, Deutschland sowie 
die Türkei. Im Bezirk Wiener Neustadt 
(Stadt) war der Anteil der im Ausland 
Geborenen mit 28,4 % am höchsten.
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Ü berblick      

Oberösterreich

Am 1. 1. 2026 lebten knapp 283.200 Per­
sonen mit ausländischem Geburtsort in 
Oberösterreich, das entsprach 18,4 % der 
oberösterreichischen Gesamtbevölke­
rung. 56,0 % der im Ausland  Geborenen 
stammten aus Drittstaaten. Die am 
stärksten vertretenen Nationen waren 
Bosnien und Herzegowina, Deutschland 
sowie Rumänien. Im Bezirk Wels (Stadt) 
war mit 36,9 % der Anteil der im Ausland 
Geborenen am höchsten.

Salzburg

Am 1. 1. 2026 lebten etwa 127.300 Per­
sonen mit ausländischem Geburtsort 
in Salzburg, das entsprach 22,2 % der 
Gesamt bevölkerung Salzburgs. 51,5 % 
der im Ausland Geborenen stammten 
aus Drittstaaten. Die am stärksten ver­
tretenen Nationen waren Deutschland, 
 Bosnien und Herzegowina sowie die 
Türkei. Im Bezirk Salzburg (Stadt) war 
mit 36,2 % der Anteil der im Ausland 
 Geborenen am höchsten.

Steiermark

Am 1. 1. 2026 lebten rund 204.000 Per­
sonen mit ausländischem Geburtsort in 
der Steiermark, das entsprach 16,0 % der 
steirischen Gesamtbevölkerung. 50,5 % 
der im Ausland Geborenen stammten 
aus EU-/EFTA-Staaten/GB. Die am 
stärksten vertretenen Nationen waren 
Bosnien und Herzegowina, Deutschland 
sowie Rumänien. Im Bezirk Graz (Stadt) 
war mit 31,9 % der Anteil der im Ausland 
Geborenen am höchsten.

Tirol

Am 1. 1. 2026 lebten etwa 167.300 
Personen mit ausländischem Geburts­
ort in Tirol, das entsprach 21,5 % der 
Gesamtbevölkerung Tirols. 58,1 % der 
im Ausland Geborenen stammten 
aus EU-/EFTA-Staaten/GB. Die am 
stärksten  vertretenen Nationen waren 
Deutschland, die Türkei sowie Bosnien 
und  Herzegowina. Im Bezirk Innsbruck 
(Stadt) war mit 36,2 % der Anteil der im 
Ausland Geborenen am höchsten.

Vorarlberg

Am 1. 1. 2026 lebten etwa 97.800 Per­
sonen mit ausländischem Geburtsort 
in Vorarlberg, das entsprach 23,7 % der 
Gesamtbevölkerung Vorarlbergs. 52,0 % 
der im Ausland Geborenen stammten 
aus Drittstaaten. Die am stärksten ver­
tretenen Nationen waren Deutschland, 
die Türkei sowie Bosnien und Herzego­
wina. Im Bezirk Dornbirn war mit 25,5 % 
der Anteil der im Ausland Geborenen am 
höchsten.

Wien

Am 1. 1. 2026 lebten rund 841.900 
Personen mit ausländischem Geburts­
ort in Wien, das entsprach 41,3 % der 
Wiener Gesamtbevölkerung. 65,1 % der 
im Ausland Geborenen stammten aus 
Drittstaaten. Die am stärksten vertrete­
nen Nationen waren Serbien, die Türkei 
sowie Deutschland. Im 15. Wiener Ge­
meindebezirk (Rudolfsheim-Fünfhaus) 
war mit 50,7 % der Anteil der im Ausland 
 Geborenen am höchsten.
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Österreich gesamt

Mit dem Stichtag 1. 1. 2026 lebten rund 2,113 Millionen Personen mit 
ausländischem Geburtsort in Österreich, das entsprach 22,9 % der 
 Gesamtbevölkerung. Im Vergleich zum 1. 1. 2016 ist der Anteil der im 
Ausland geborenen Bevölkerung um 4,6 Prozentpunkte gestiegen.
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Ö sterreich          gesamt    

Bevölkerung am 1. 1. 2016 (links) 
und 1. 1. 2026 (rechts)  
nach Geburtsland*

1.1.2016 1.1.2026

7.105.748 7.102.767

730.025
930.328

864.698

1.182.861

81,7 % 77,1 %

8,4 %
10,1 %

9,9 %

12,8 %

*Rundungsdi
erenzen möglich

Drittstaaten

EU-, EFTA-Staaten, GB

Österreich
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Bevölkerung – 
 Herkunftsländer

Wer lebt in Österreich?

Mit dem Stichtag 1. 1. 2026 lebten über 
2,113 Millionen Personen mit ausländi­
schem Geburtsort in Österreich, das 
entsprach 22,9 % der Gesamtbevölke­
rung. Somit stieg seit dem 1. 1. 2016 die 
Zahl der Personen mit ausländischem 
Geburtsort um 32,5 %. Knapp 275.700 in 
Deutschland geborene Personen stellten 
am 1. 1. 2026 die größte Gruppe dar, 
gefolgt von Personen mit Geburtsort in 
Bosnien und Herzegowina (181.200). Auf 
Platz drei folgten in der Türkei geborene 
Personen (166.600), auf den Rängen 
vier bis zehn Personen mit Geburtsort in 
folgenden Ländern: Rumänien (148.700), 
Serbien (141.800), Syrien (101.800), 
Ungarn (100.600), Ukraine (95.300), 
Polen (75.600) und Kroatien (56.000).

Im Ausland geborene Bevölkerung, Top 20 Nationalitäten am 1. 1. 2026  
im Vergleich zum 1. 1. 2016, nach Geburtsland

275.684

181.243

166.608

148.731

141.785

101.786

100.588

95.327

75.553

56.013

48.731

47.223

44.296

39.618

39.298

34.737

33.783

32.253

31.535

23.952

Deutschland

Bosnien und
Herzegowina

Türkei

Rumänien

Serbien

Syrien

Ungarn

Ukraine

Polen

Kroatien

Slowakei

Afghanistan

Russische
Föderation

Italien

Kosovo

Bulgarien

Iran

Nordmazedonien

Tschechische
Republik

Slowenien

219.943

162.021

160.184

98.727

137.057

33.569

67.729

11.949

72.220

43.339

37.959

36.607

32.963

31.197

31.215

23.839

19.796

24.247

39.630

22.218 Quelle: STATISTIK AUSTRIA, 
Statistik des Bevölkerungsstandes   

bereits eingebürgerte Zuwander/innen 2016

ausländische Staatsangehörige 2016

bereits eingebürgerte Zuwander/innen 2026

ausländische Staatsangehörige 2026

Geburtsland Summe
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Ö sterreich          gesamt    

Bevölkerung –  
Bundesländer

Wo leben Migrant/innen in Österreich?

Bezogen auf die 2,113 Millionen Personen 
mit ausländischem Geburtsort österreich­
weit, lebte der Großteil davon in Wien 
(39,8 %), gefolgt von den Bundesländern 
Oberösterreich (13,4 %) und Niederöster­
reich (12,3 %). Auch am 1. 1. 2016 war der 
Großteil in Wien ansässig. Die kleinste 
Gruppe der im Ausland geborenen Per­
sonen lebte sowohl am 1. 1. 2016 (2,0 %) 
als auch am 1. 1. 2026 (2,0 %) im Burgen­
land. Bezogen auf die jeweilige Gesamt­
bevölkerung eines Bundeslandes war 
zu Jahresbeginn 2026 der Anteil der im 
Ausland geborenen Bevölkerung ebenfalls 
in Wien am höchsten (41,3 %); hier folgten 
allerdings die Bundesländer Vorarlberg 
(23,7 %) und Salzburg (22,2 %) auf den 
Plätzen zwei und drei.

Verteilung der im Ausland geborenen Bevölkerung am 1. 1. 2026  
im Vergleich zum 1. 1. 2016, nach Bundesländern

2,0 %
4,2 %

12,6 %13,3 %

6,2 %
9,1 % 8,1 %

4,8 %

39,8 %

2,0 %
4,2 %

12,3 %13,4 %

6,0 %
9,7 %

7,9 %
4,6 %

39,8 %

12,6 %13,3 %

6,2 %
9,1 % 8,1 %

4,8 %

39,8 %

12,3 %13,4 %

6,0 %
9,7 %

7,9 %
4,6 %

39,8 %

2,0 %
4,2 %

12,6 %13,3 %

6,2 %
9,1 % 8,1 %

4,8 %

39,8 %

2,0 %
4,2 %

12,3 %13,4 %

6,0 %
9,7 %

7,9 %
4,6 %

39,8 %

2,0 %
4,2 %

12,6 %13,3 %

6,2 %
9,1 % 8,1 %

4,8 %

39,8 %

2,0 %
4,2 %

12,3 %13,4 %

6,0 %
9,7 %

7,9 %
4,6 %

39,8 %

2,0 %
4,2 %

12,6 %13,3 %

6,2 %
9,1 % 8,1 %

4,8 %

39,8 %

2,0 %
4,2 %

12,3 %13,4 %

6,0 %
9,7 %

7,9 %
4,6 %

39,8 %

2,0 %
4,2 %

12,6 %13,3 %

6,2 %
9,1 % 8,1 %

4,8 %

2,0 %
4,2 %

12,3 %13,4 %

6,0 %
9,7 %

7,9 %
4,6 %

2,0 %
4,2 %

12,6 %13,3 %

6,2 %
9,1 % 8,1 %

4,8 %

39,8 %

2,0 %
4,2 %

12,3 %13,4 %

6,0 %
9,7 %

7,9 %
4,6 %

39,8 %

2,0 %
4,2 %

12,6 %13,3 %

2,0 %
4,2 %

12,3 %13,4 %
8,1 %

4,8 %

39,8 %

7,9 %
4,6 %

39,8 %

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, 
Statistik des Bevölkerungsstandes   

2016

2026

Österreich insgesamt

1.594.723    2.113.189 
 

Vorarlberg
Tirol Salzburg

Kärnten

Steiermark

Burgenland

Niederösterreich
Oberösterreich

Wien
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Bevölkerung – Internationale 
Migrationsbewegungen

Aus dem Ausland wanderten im Jahr 
2025 rund 161.900 Personen nach 
 Österreich ein (2024: 178.600) und 
rund 131.200 Personen wanderten in 
das  Ausland ab (2024: 128.500). Somit 
 betrug der Wanderungssaldo (Netto­
zuwanderung) Österreichs mit dem 
 Aus land rund +30.700  Personen: -38,6 % 
im Vergleich zum Vorjahr (2024: +50.100). 
Der Saldo bei Personen mit österreichi­
scher Staatsbürgerschaft war mit knapp 
-5.300 Personen dem lang jährigen Trend 
entsprechend auch im Jahr 2025 negativ. 
Der Wanderungs saldo der nicht-öster­
reich ischen Staats ange hörigen fiel 
hingegen mit rund +36.000 Personen 
positiv aus, war aber geringer als im 
Jahr zuvor (2024: +55.800).

Nahezu die Hälfte der Zugewanderten 
stammte aus anderen  
EU-/EFTA-Staaten oder GB

Von den 161.900 Zuzügen des Jahres 
2025 nach Österreich entfielen 49,3 % 
(79.800) auf Staatsangehörige der 
anderen  EU- und EFTA-Staaten bzw. des 
Vereinigten Königreichs (GB), 68.000 
waren Drittstaatsangehörige. Weitere 
14.100  Zugezogene waren Österrei­
cher/innen. Mit rund 18.600 Zuzügen 
stellten  deutsche Staatsangehörige die 
größte Gruppe, gefolgt von Personen 
aus  Rumänien (15.700), aus der Ukraine 
(15.600) und Ungarn (11.800).

Zuzüge nach und Wegzüge aus Österreich 2025  
im Vergleich zu 2024, nach Staatsangehörigkeit
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Wegzüge 2025 Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Wanderungsstatistik
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Zuzüge nach und Wegzüge aus Österreich 2025  
im Vergleich zu 2024, nach Staatsangehörigkeit
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Wegzüge 2024

Wegzüge 2025 Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Wanderungsstatistik
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Geburten – Kinderzahl

2025 betrug die durchschnittliche 
Kinderzahl pro Frau in Österreich 1,30. 
Im Vergleich zu 2015 (1,49) zeigt sich 
ein Rückgang. In Österreich geborene 
Frauen bekamen im Schnitt 1,19 Kinder 
(2015: 1,38). Im Ausland geborene Frauen 
brachten 1,57 Kinder zur Welt, das waren 
durchschnittlich 0,35 Kinder weniger als 
2015 (1,92). Zwischen den im Ausland ge­
borenen Müttern gibt es Unterschiede: In 
Afghanistan, Syrien und im Irak geborene 
Frauen bekamen 2025 im Schnitt 3,37 
Kinder und Frauen mit Geburtsort in den 
Ländern des ehemaligen Jugoslawien 
1,92 Kinder. Hingegen lag die durch­
schnittliche Kinderzahl bei Frauen, die 
in EU-Staaten vor 2004/EFTA-Staaten/
GB geboren wurden, mit 1,08 Kindern 
unter dem Niveau der in Österreich 
 geborenen Frauen.

Durchschnittliche Kinderzahl pro Frau 2025  
im Vergleich zu 2015, nach Geburtsland der Mutter

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik der natürlichen Bevölkerungsbewegung, Demographische Indikatoren

2015

2025

Insgesamt

1,301,49

EU-Staaten vor 2004, 
EFTA, GB

1,08

EU-Beitrittsstaaten 
2004

1,28

EU-Beitrittsstaaten 
ab 2007

1,82

Ehem. Jugoslawien 
(außerhalb der EU)

1,92

Türkei

1,69

Afghanistan, Syrien, Irak

3,37

Sonstige Staaten

1,23

In Österreich geborene Frauen Im Ausland geborene Frauen

1,191,38 1,571,92
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Sprache – Schulbesuch

Im Schuljahr 2024/25 hatten 26,0 % der 
1,14 Mio. Schüler/innen in Österreich eine 
andere Erstsprache als Deutsch, dieser An­
teil ist im Vergleich zum Schuljahr 2014/15 
um 3,8 Prozentpunkte gestiegen (22,2 %). 
An Sonderschulen (44,6 %) und Polytech­
nischen Schulen (41,5 %) war der Anteil von 
Schüler/innen mit nicht-deutscher Erst­
sprache am höchsten. Im Gegensatz dazu 
hatten nur 15,4 % der Schüler/innen einer 
BHS und 9,4 % einer Berufsschule eine 
andere Erstsprache als Deutsch. 

Im Schuljahr 2024/25 gab es etwa 50.800 
außerordentliche Schüler/innen* in Ös­
terreich (4,4 % aller Schüler/innen). Die 
höchsten Anteile an außerordentlichen 
Schüler/innen gab es in Wien (7,8 %) und 
Oberösterreich (4,5 %), den niedrigsten 
im Burgenland (2,1 %).

Anteil der Schüler/innen mit nicht-deutscher Erstsprache 2024/2025  
im Vergleich zum Schuljahr 2014/15, nach Schultyp

*	�Als außerordentliche Schüler/innen gelten jene, die aufgrund von mangelnden Deutschkenntnissen für maximal vier Semestern in separaten Deutschförderklassen oder in 
parallel zum Unterricht stattfindenden Deutschförderkursen unterrichtet werden (SchUG §4)

27,6 %
33,5 %

22,2 %
26,0 % 28,5 %

34,9 %

30,0 %
41,5 %

17,1 %
19,1 %

23,9 %
18,9 %

32,3 %
44,6 %

13,7 %
9,4 %

17,1 %
15,4 %

2014/15

2024/25

Insgesamt1) Volksschule Mittelschule2)

Sonderschule3) Polytechnische Schule AHS4)

Berufsschule BMS5) BHS6)

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Schulstatistik. Datenbasis bildet jeweils nur die erste Angabe beim Merkmal „im Alltag 
gebrauchte Sprache(n)“ der Schüler/innen im Rahmen der Datenerhebung zur Schulstatistik gem. 
Bildungsdokumentationsgesetz, unabhängig davon, ob bei der/den weiteren im Alltag gebrauchten Sprache(n) 
auch Deutsch angegeben wurde. 
1) Ohne Schulen und Akademien im Gesundheitswesen 2) Ohne Modellversuch „Neue Mittelschule“ an AHS im 
SJ 14/15 3) Inkl. Schüler/innen, die nach dem Lehrplan der Sonderschule an anderen Schulen unterrichtet werden 
4) Allgemeinbildende Höhere Schule, inkl. Modellversuch „Neue Mittelschule“ an AHS im SJ 14/15 
5) Berufsbildende Mittlere Schule 6) Berufsbildende Höhere Schule
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Beruf – Erwerbstätigenquote

Im Jahr 2025 betrug die Erwerbstätigen­
quote österreichweit 74,3 %. Dabei lag 
sie unter österreichischen Staatsange­
hörigen mit 76,2 % deutlich höher als 
unter ausländischen Staatsangehörigen 
mit 68,3 %. Innerhalb der ausländischen 
Bevölkerung zeigten sich ebenfalls 
Unterschiede: Während die Erwerbstäti­
genquote bei EU-/EFTA- und GB-Staats­
angehörigen 74,8 % erreichte, lag sie 
bei Drittstaatsangehörigen mit 61,0 % 
deutlich niedriger.

Beruf – Arbeitslosenquote

Im Jahr 2025 betrug die Gesamtarbeits­
losenquote österreichweit 7,4 % und stieg 
damit im Vergleich zum Vorjahr um 0,4 
Prozentpunkte an (2024: 7,0 %). Auslän­
der/innen waren davon allerdings stärker 
betroffen als Inländer/innen. Während 
sich die Arbeitslosenquote der Öster­
reicher/innen von 5,7 % im Jahr 2024 auf 
6,1 % im Jahr 2025 erhöhte, stieg auch die 
Quote unter ausländischen Staatsange­
hörigen österreichweit von 10,6 % im Jahr 
2024 auf 11,0 % im Jahr 2025.

Erwerbstätigenquote 2025  
nach Staatsangehörigkeit

Arbeitslosenquote 2025  
im Vergleich zu 2024, nach Staatsangehörigkeit

Quelle: AMS Österreich, Arbeitsmarktdaten, Jahresdurchschnitt

20
25

10,6 %5,7 % 11,0 %6,1 %

Österreicher/innen Ausländer/innen

20
24

Insgesamt

Österreich

Nicht-Österreich

EU/EFTA/GB

Drittstaats-
angehörige

74,3 %

76,2 %

68,3 %

74,8 %

61,0 %

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeits-
kräfteerhebung 2025, Jahresdurchschnitt über alle 
Wochen; Bevölkerung in Privathaushalten ohne 
Präsenz- und Zivildiener; Definition Erwerbstätigkeit 
nach ILO-Konzept
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Beruf – Einkommen

Das mittlere Nettojahreseinkommen 
(Median) der ganzjährig unselbstständig 
Erwerbstätigen lag in Österreich 2024 bei 
rund 34.500 Euro, dies entspricht einem 
Plus von etwa 11.000 Euro seit dem Jahr 
2014. Österreicher/innen verdienten rund 
36.000 Euro und somit knapp 11.800 
Euro mehr als im Jahr 2014. Das Netto­
jahreseinkommen von Ausländer/innen 
betrug hingegen nur etwa 29.300 Euro, 
ist aber auch seit dem Jahr 2014 um rund 
10.100 Euro gestiegen. Ausländische 
Staatsangehörige hatten österreichweit 
somit nur 81,5 % des Einkommens von 
Österreicher/innen zur Verfügung. Zuge­
wanderte aus den vor 2004 beigetrete­
nen EU-Staaten sowie den EFTA-Staaten 
und Großbritannien verdienten mit rund 
35.000 Euro etwas mehr als der Durch­
schnitt in Österreich. Arbeitnehmer/innen 
aus den 2004 und ab 2007 beigetrete­
nen EU-Staaten, aus Ländern des ehe­
maligen Jugoslawien und aus der Türkei 
verdienten hingegen deutlich weniger.

Netto-Jahreseinkommen*) 2024  
im Vergleich zu 2014, nach Staatsangehörigkeit

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Lohnsteuerdaten – Sozialstatistische Auswertungen 
Ohne Personen mit Wohnsitz im Ausland, ohne Lehrlinge                                      
*) Median der ganzjährig unselbstständig Erwerbstätigen 

Insgesamt Österreich

34.529

35.028 29.206 28.150 29.019 27.952 26.267

23.486 35.96724.186

Nicht-Österreich

EU vor 2004,
EFTA, GB

EU-Beitrittsstaaten
2004 

EU-Beitrittsstaaten
ab 2007

Ehem. Jugoslawien
(außerhalb der EU)

Türkei Sonstige

29.30519.170 2014

2024

€ 1.000
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Burgenland

Mit dem Stichtag 1. 1. 2026 lebten rund 41.900 Personen mit 
ausländischem Geburtsort im Burgenland, das entsprach 13,9 % 
der burgenländischen Gesamtbevölkerung. Im Vergleich zum 
1. 1. 2016 ist der Anteil der im Ausland geborenen Bevölkerung um 
3,0 Prozentpunkte gestiegen.
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Bevölkerung am 1. 1. 2016 (links) 
und 1. 1. 2026 (rechts)  
nach Geburtsland*

1.1.2016 1.1.2026

259.382 259.781

20.683
28.147

10.946
13.767

89,1 % 86,1 %

7,1 %
9,3 %

3,8 %

4,6 %

*Rundungsdi�erenzen möglich

Drittstaaten

EU-, EFTA-Staaten, GB

Österreich
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Bevölkerung –  
Herkunftsländer

Wer lebt im Burgenland?

Mit dem Stichtag 1. 1. 2026 lebten rund 
41.900 Personen mit ausländischem 
Geburts ort im Burgenland, das ent­
sprach 13,9 % der burgenländischen 
Gesamt bevölkerung. Somit stieg seit 
dem 1. 1. 2016 die Zahl der Personen mit 
ausländischem Geburtsort um 32,5 %. 
Knapp 8.900 in Ungarn geborene Per­
sonen stellten am 1. 1. 2026 die größte 
Gruppe dar, gefolgt von Personen mit 
Geburtsort in Deutschland (4.700) und 
der Slowakei (4.700). Auf Platz vier 
folgten in Rumänien geborene Personen 
(4.600), auf den Rängen fünf bis zehn 
Personen mit  Geburtsort in folgenden 
Ländern:  Bosnien und Herzegowina 
(2.300),  Ukraine (2.200), Serbien (1.700), 
Türkei (1.600), Kroatien (1.100) und 
Polen (1.000).

Im Ausland geborene Bevölkerung, Top 20 Nationalitäten am 1. 1. 2026  
im Vergleich zum 1. 1. 2016, nach Geburtsland

8.897

4.742

4.678

4.601

2.251

2.162

1.678

1.637

1.142

1.023

693

577

539

486

469

414

334

322

298

296

Ungarn

Deutschland

Slowakei

Rumänien

Bosnien und
Herzegowina

Ukraine

Serbien

Türkei

Kroatien

Polen

Kosovo

Tschechische
Republik

Syrien

Schweiz

Russische
Föderation

Bulgarien

Italien

Afghanistan

Slowenien

Iran

6.225

3.874

2.894

3.308

2.038

242

1.253

1.347

974

912

597

578

625

403

349

259

233

797

281

233 Quelle: STATISTIK AUSTRIA, 
Statistik des Bevölkerungsstandes   

bereits eingebürgerte Zuwander/innen 2016

ausländische Staatsangehörige 2016

bereits eingebürgerte Zuwander/innen 2026

ausländische Staatsangehörige 2026

Geburtsland Summe
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Bevölkerung –  
Wohnbezirke

Wo leben Migrant/innen im 
Burgenland?

Mit 23,1 % war der Anteil der im Ausland 
geborenen Bevölkerung an der Gesamt­
bevölkerung eines politischen Bezirks im 
Bezirk Eisenstadt (Stadt) am höchsten, 
gefolgt von den Bezirken Neusiedl am 
See mit 17,6 % und Mattersburg mit 
13,6 %. Den geringsten Anteil der Bevöl­
kerung mit Geburtsort im Ausland wies 
mit 9,5 % der Bezirk Jennersdorf auf.

Unter allen Gemeinden des  Burgenlandes 
wiesen Kittsee und Edelstal mit 53,5 % 
bzw. 38,1 % die höchsten Anteile der 
Bevölkerung mit Geburtsort im Aus­
land auf. Die zwei Gemeinden mit den 
geringsten Anteilen von Migrant/innen 
waren Kleinmürbisch (2,7 %) und Baders­
dorf (3,2 %).

Im Ausland geborene Bevölkerung am 1. 1. 2026  
im Vergleich zum 1. 1. 2016, nach Politischen Bezirken

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, 
Statistik des Bevölkerungsstandes   

2016

2026

Eisenstadt

18,7 %
23,1 %

Mattersburg

11,3 %
13,6 %

Oberpullendorf

8,5 %
10,9 %

Oberwart

9,8 %
13,0 %

Güssing

9,3 %
11,0 %

Jennersdorf

7,3 %
9,5 %

Eisenstadt
Umgebung

10,3 %
12,8 %

Neusiedl 
am See

13,4 %
17,6 %

Rust

9,2 %
10,2 %
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Bevölkerung – Internationale 
Migrationsbewegungen

Im Jahr 2025 wanderten aus dem Aus­
land rund 2.900 Personen ins Burgen­
land ein (2024: 2.900) und knapp 2.200 
Personen wanderten in das Ausland 
ab (2024: 2.400). Somit betrug der 
Wanderungs saldo (Nettozuwanderung) 
des Burgenlands mit dem Ausland +670 
Personen, das entspricht einem Anstieg 
von 35,7 % im Vergleich zum Vorjahr 
(2024: +490). Der Saldo bei Personen 
mit österreichischer Staatsbürgerschaft 
war mit rund -50 Personen dem lang­
jährigen Trend entsprechend auch im 
Jahr 2025 negativ. Der Wanderungssaldo 
der nicht-österreichischen Staatsange­
hörigen fiel mit rund +720 Personen 
höher aus als 2024 (+620).

Rund ein Drittel der Zugewanderten 
stammte aus Drittstaaten

Von den 2.900 Zuzügen des Jahres 
2025 ins Burgenland entfielen 56,0 % 
(1.600) auf Personen aus anderen EU-/
EFTA-Staaten und dem Vereinigten 
Königreich (GB). Weitere rund 300 Zu­
gezogene waren Österreicher/innen. Aus 
Drittstaaten zogen 2025 insgesamt rund 
960 Personen zu. Mit rund 700 Zuzügen 
stellten ungarische Staatsangehörige 
die größte Gruppe, gefolgt von Ukrai­
ner/innen (480), Slowak/innen (280), 
Rumän/innen (230) sowie Personen 
aus Deutschland (190).

Zuzüge in das und Wegzüge aus dem Burgenland 2025  
im Vergleich zu 2024, nach Staatsangehörigkeit
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Zuzüge

Wegzüge

Wegzüge 2024

Wegzüge 2025 Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Wanderungsstatistik
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Zuzüge in das und Wegzüge aus dem Burgenland 2025  
im Vergleich zu 2024, nach Staatsangehörigkeit
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Geburten – Kinderzahl

2025 betrug die durchschnittliche 
Kinderzahl pro Frau im Burgenland 1,17 
und war somit geringer als 2015 (1,37). 
In Österreich geborene Frauen beka­
men im Schnitt 1,12 Kinder (2015: 1,28). 
Im Ausland geborene Frauen brachten 
durchschnittlich 1,47 Kinder zur Welt, das 
waren im Schnitt 0,51 weniger Kinder als 
2015 (1,98). Zwischen den im Ausland 
geborenen Müttern gibt es Unterschiede: 
In der Türkei geborene Frauen bekamen 
2025 im Schnitt 2,14 Kinder und Frauen 
mit Geburtsort in Afghanistan, Syrien und 
dem Irak 2,57 Kinder. Hingegen lag die 
durchschnittliche Kinderzahl bei Frauen 
aus sonstigen Staaten bei 1,14 Kindern.

Durchschnittliche Kinderzahl pro Frau 2025  
im Vergleich zu 2015, nach Geburtsland der Mutter

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik der natürlichen Bevölkerungsbewegung, Demographische Indikatoren

2015

2025

Insgesamt

1,17

EU-Staaten vor 2004, 
EFTA, GB

1,40

EU-Beitrittsstaaten 
2004

1,18

EU-Beitrittsstaaten 
ab 2007

2,00

Ehem. Jugoslawien 
(außerhalb der EU)

1,53

Türkei

2,14

Afghanistan, Syrien, Irak

2,57

Sonstige Staaten

1,14

In Österreich geborene Frauen Im Ausland geborene Frauen

1,12 1,471,37 1,28 1,98



Z
A

H
L

E
N

 D
A

T
E

N
 F

A
K

T
E

N

S E I T E  2 5

B urgenland       
Z

A
H

L
E

N
 D

A
T

E
N

 F
A

K
T

E
N

S E I T E  2 5

B urgenland       

Sprache – Schulbesuch

Im Schuljahr 2024/25 hatten 17,7 % der 
Schüler/innen im Burgenland eine andere 
Erstsprache als Deutsch, dieser Anteil ist 
im Vergleich zum Schuljahr 2014/15 um 
3,1 Prozentpunkte angestiegen (14,6 %). 
An Polytechnischen Schulen (26,3 %), 
Mittelschulen (23,9 %), Sonder schulen 
(23,3 %) und Volksschulen (21,3 %) war 
der Anteil von Schüler/innen mit nicht-
deutscher Erstsprache höher als im 
Durchschnitt. Im Gegensatz dazu hatten 
nur 14,6 % der Schüler/innen einer AHS, 
12,2 % einer BHS und nur 2,5 % einer 
Berufsschule eine andere Erstsprache 
als Deutsch. 

Im Schuljahr 2024/25 gab es etwa 760 
außerordentliche Schüler/innen* im 
Burgenland (2,1 % aller Schüler/innen). 
Den höchsten Anteil gab es im  Bezirk 
Eisenstadt Umgebung (3,0 %) und 
den niedrigsten in der Stadt Rust und 
 Jennersdorf (0,9 %).

Anteil der Schüler/innen mit nicht-deutscher Erstsprache 2024/2025  
im Vergleich zum Schuljahr 2014/15, nach Schultyp

*.	�Als außerordentliche Schüler/innen gelten jene, die aufgrund von mangelnden Deutschkenntnissen für maximal vier Semestern in separaten Deutschförderklassen oder in 
parallel zum Unterricht stattfindenden Deutschförderkursen unterrichtet werden (SchUG §4)

17,0 %
21,3 %

16,4 %
23,9 %

19,1 %
26,3 %

12,3 %
14,6 %

19,9 %
18,3 %

17,0 %
23,3 %

10,6 %
2,5 %

12,4 %
12,2 %

14,6 %
17,7 %

2014/15

2024/25

Insgesamt1) Volksschule Mittelschule2)

Sonderschule3) Polytechnische Schule AHS4)

Berufsschule BMS5) BHS6)

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Schulstatistik. Datenbasis bildet jeweils nur die erste Angabe beim Merkmal „im Alltag 
gebrauchte Sprache(n)“ der Schüler/innen im Rahmen der Datenerhebung zur Schulstatistik gem. 
Bildungsdokumentationsgesetz, unabhängig davon, ob bei der/den weiteren im Alltag gebrauchten Sprache(n) 
auch Deutsch angegeben wurde. 
1) Ohne Schulen und Akademien im Gesundheitswesen 2) Ohne Modellversuch „Neue Mittelschule“ an AHS im 
SJ 14/15 3) Inkl. Schüler/innen, die nach dem Lehrplan der Sonderschule an anderen Schulen unterrichtet werden 
4) Allgemeinbildende Höhere Schule, inkl. Modellversuch „Neue Mittelschule“ an AHS im SJ 14/15 
5) Berufsbildende Mittlere Schule 6) Berufsbildende Höhere Schule
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Beruf – Arbeitslosenquote

Im Jahr 2025 betrug die Arbeitslosen­
quote der Österreicher/innen im Burgen­
land 7,7 %. Im Vergleich zum Vorjahr ist 
sie um 0,3 Prozentpunkte gestiegen 
(2024: 7,4 %). Bei den ausländischen 
Staatsangehörigen lag das Burgenland 
mit einer Arbeitslosenquote von 5,4 % 
deutlich unter dem Wert von 11,0 % 
für ganz Österreich und wies damit 
österreichweit die niedrigste Arbeits­
losenquote unter Ausländer/innen auf. 
Das Burgenland war 2025 das einzige 
 Bundesland, in dem die Arbeitslosenquo­
te der Inländer/innen höher war als die 
der Ausländer/innen.

Erwerbstätigenquote 2025  
nach Staatsangehörigkeit

Beruf – Erwerbstätigenquote

Im Jahr 2025 betrug die Erwerbstätigen­
quote im Burgenland 73,1 %. Dabei lag 
sie unter österreichischen Staatsange­
hörigen mit 74,4 % deutlich höher als 
unter ausländischen Staatsangehörigen 
mit 64,6 %. Innerhalb der ausländischen 
Bevölkerung zeigten sich ebenfalls 
Unterschiede: Während die Erwerbstäti­
genquote bei EU-/EFTA- und GB-Staats­
angehörigen 67,7 % erreichte, lag sie 
bei Drittstaatsangehörigen mit 54,1 % 
 deutlich niedriger.

Arbeitslosenquote 2025  
im Vergleich zu 2024, nach Staatsangehörigkeit

Quelle: AMS Österreich, Arbeitsmarktdaten, Jahresdurchschnitt

5,3 %7,4 % 5,4 %7,7 %

Österreicher/innen Ausländer/innen

20
24

20
25

Insgesamt

Österreich

Nicht-Österreich

EU/EFTA/GB

Drittstaats-
angehörige

73,1 %

74,4 %

64,6 %

67,7 %

54,1 %

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeits-
kräfteerhebung 2025, Jahresdurchschnitt über alle 
Wochen; Bevölkerung in Privathaushalten ohne 
Präsenz- und Zivildiener; Definition Erwerbstätigkeit 
nach ILO-Konzept
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Beruf – Einkommen

Das mittlere Nettojahreseinkommen 
(Median) der ganzjährig unselbstständig 
Erwerbstätigen lag im Burgenland 2024 
bei rund 35.500 Euro, dies entspricht 
einem Plus von rund 11.800 Euro seit dem 
Jahr 2014. Österreicher/innen verdienten 
36.300 Euro und somit rund 12.200 Euro 
mehr als im Jahr 2014. Das Nettojahres­
einkommen von Ausländer/innen betrug 
hingegen nur rund 28.500 Euro, ist aber 
auch seit dem Jahr 2014 um rund 10.300 
Euro gestiegen. Ausländische Staatsan­
gehörige hatten im Burgenland somit nur 
rund 78,3 % des Einkommens von Österrei­
cher/innen zur Verfügung. Zugewanderte 
aus den vor 2004 beigetretenen EU-Staa­
ten sowie den EFTA-Staaten und Groß­
britannien verdienten mit rund 34.200 
Euro etwas weniger als der Durchschnitt 
im Burgenland. Arbeitnehmer/innen aus 
den 2004 und ab 2007 beigetretenen 
EU-Staaten, aus Ländern des ehemaligen 
Jugoslawien und aus der Türkei verdienten 
hingegen deutlich weniger.

Netto-Jahreseinkommen*) 2024  
im Vergleich zu 2014, nach Staatsangehörigkeit

Insgesamt Österreich

35.523

34.173 28.192 27.771 28.598 27.431 24.680

23.736 36.32024.164

Nicht-Österreich

EU vor 2004,
EFTA, GB

EU-Beitrittsstaaten
2004 

EU-Beitrittsstaaten
ab 2007

Ehem. Jugoslawien
(außerhalb der EU)

Türkei Sonstige

28.45418.120 2014

2024

€ 1.000

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Lohnsteuerdaten – Sozialstatistische Auswertungen 
Ohne Personen mit Wohnsitz im Ausland, ohne Lehrlinge                                      
*) Median der ganzjährig unselbstständig Erwerbstätigen 
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Kärnten

Mit dem Stichtag 1. 1. 2026 lebten rund 89.100 Personen mit 
ausländischem Geburtsort in Kärnten, das entsprach 15,6 % der Kärntner 
Gesamtbevölkerung. Im Vergleich zum 1. 1. 2016 ist der Anteil der im 
Ausland geborenen Bevölkerung um 3,8 Prozentpunkte gestiegen.
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Bevölkerung am 1. 1. 2016 (links) 
und 1. 1. 2026 (rechts)  
nach Geburtsland*

1.1.2016 1.1.2026

493.992
480.858

36.358 47.831

30.132
41.301

88,1 %
84,4 %

6,5 % 8,4 %

5,4 %
7,2 %

*Rundungsdi�erenzen möglich

Drittstaaten

EU-, EFTA-Staaten, GB

Österreich
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Bevölkerung – 
 Herkunftsländer

Wer lebt in Kärnten?

Mit dem Stichtag 1. 1. 2026 lebten rund 
89.100 Personen mit ausländischem 
 Geburtsort in Kärnten, das entsprach 
15,6 % der Kärntner Gesamtbevölkerung. 
Somit stieg seit dem 1. 1. 2016 die Zahl der 
Personen mit ausländischem Geburtsort 
um 34,1 %. Rund 17.600 in Deutschland 
geborene Personen stellten am 1. 1. 2026 
die größte Gruppe dar, gefolgt von 
Personen mit Geburtsort in Bosnien und 
Herzegowina (14.600). Auf Platz drei 
folgten in Slowenien geborene Personen 
(5.800), auf den Rängen vier bis zehn 
Personen mit Geburtsort in folgenden 
Ländern: Rumänien (5.200),  Kroatien 
(3.600), Ungarn (3.600), Ukraine 
(3.400), Italien (3.100), Serbien (2.200) 
und Syrien (2.100).

Im Ausland geborene Bevölkerung, Top 20 Nationalitäten am 1. 1. 2026  
im Vergleich zum 1. 1. 2016, nach Geburtsland

17.631

14.592

5.812

5.215

3.629

3.555

3.410

3.067

2.246

2.134

1.696

1.696

1.619

1.532

1.420

1.325

1.153

968

883

863

Deutschland

Bosnien und
Herzegowina

Slowenien

Rumänien

Kroatien

Ungarn

Ukraine

Italien

Serbien

Syrien

Türkei

Afghanistan

Kosovo

Russische
Föderation

Niederlande

Schweiz

Polen

Indien

Nordmazedonien

Slowakei

14.248

12.257

4.703

3.137

2.381

2.046

403

2.793

2.187

1.413

1.266

1.824

1.233

1.104

883

1.207

1.024

476

462

553

Geburtsland

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, 
Statistik des Bevölkerungsstandes   

Summe

bereits eingebürgerte Zuwander/innen 2016

ausländische Staatsangehörige 2016

bereits eingebürgerte Zuwander/innen 2026

ausländische Staatsangehörige 2026
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Bevölkerung –  
Wohnbezirke

Wo leben Migrant/innen in Kärnten?

Mit 25,9 % war der Anteil der im Ausland 
geborenen Bevölkerung an der Gesamt­
bevölkerung eines politischen Bezirks im 
Bezirk Villach (Stadt) am höchsten, gefolgt 
von Klagenfurt (Stadt) mit 24,9 % und 
Klagenfurt Land mit 13,2 %. Den geringsten 
Anteil der Bevölkerung mit Geburtsort im 
Ausland wies mit 8,8 % der Bezirk Wolfs­
berg im Nordosten Kärntens auf.

Unter allen Gemeinden Kärntens wiesen 
Villach und Klagenfurt am Wörthersee 
mit 25,9 % bzw. 24,9 % die höchsten 
Anteile der Bevölkerung mit Geburts­
ort im Ausland auf. Die zwei  Gemeinden 
mit den geringsten Anteilen von 
Migrant/innen waren St. Georgen im 
 Lavanttal (2,9 %) und Kleblach-Lind 
(4,2 %).

Im Ausland geborene Bevölkerung am 1. 1. 2026  
im Vergleich zum 1. 1. 2016, nach Politischen Bezirken

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, 
Statistik des Bevölkerungsstandes   

2016

2026

Klagenfurt (Stadt)

18,7 %
24,9 %

Klagenfurt Land 

10,4 %
13,2 %

Völkermarkt 

9,9 %
11,8 %

Wolfsberg

6,7 %
8,8 %

Sankt Veit an der Glan

7,8 %
9,9 %

Feldkirchen

9,5 %
11,8 %

Villach (Stadt)

19,0 %
25,9 %

Villach Land

10,5 %
12,8 %

Spittal an der Drau

8,8 %
11,5 %

Hermagor

9,0 %
12,0 %
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Bevölkerung – Internationale 
Migrationsbewegungen

Im Jahr 2025 wanderten aus dem 
Ausland knapp 7.500 Personen nach 
Kärnten ein (2024: 9.300) und etwa 
5.000  Personen wanderten in das Aus­
land ab (2024: 5.100). Somit betrug der 
Wanderungssaldo (Nettozuwanderung) 
Kärntens mit dem Ausland fast +2.500 
Personen, das entspricht -41,4 % im Ver­
gleich zum Vorjahr (2024: +4.200). Der 
Saldo bei Personen mit österreichischer 
Staatsbürgerschaft war mit rund -150 
Personen dem langjährigen Trend ent­
sprechend auch im Jahr 2025 negativ. 
Der Wanderungssaldo der nicht-öster­
reichischen Staatsangehörigen fiel mit 
rund +2.600 Personen niedriger aus 
als 2024 (+4.400).

Rund die Hälfte stammte aus anderen 
EU-/EFTA-Staaten oder GB

Von den 7.500 Zuzügen des Jahres 
2025 nach Kärnten entfielen 46,3 % 
(3.500) auf Personen aus EU- und 
EFTA-Staaten bzw. aus dem Vereinig­
ten Königreich (GB). Weitere rund 750 
Zugezogene  waren Österreicher/innen. 
Aus Dritt staaten zogen 2025 insgesamt 
rund 3.300 Personen zu. Mit rund 930 
bzw. 720 Zuzügen stellten deutsche 
und  ukrainische Staatsangehörige die 
zwei größten Gruppen, gefolgt von 
 Rumän/innen (670), Ungar/innen (420), 
Kroat/innen (330), Syrer/innen (320) 
sowie Staatsbürger/innen von Bosnien 
und  Herzegowina (320).

Zuzüge nach und Wegzüge aus Kärnten 2025  
im Vergleich zu 2024, nach Staatsangehörigkeit
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Zuzüge nach und Wegzüge aus Kärnten 2025  
im Vergleich zu 2024, nach Staatsangehörigkeit
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Geburten – Kinderzahl

2025 betrug die durchschnittliche Kinder­
zahl pro Frau in Kärnten 1,32. Im Vergleich 
zu 2015 (1,44) ist dies ein Rückgang. In 
Österreich geborene Frauen bekamen 
im Schnitt 1,24 Kinder (2015: 1,34). Im 
Ausland geborene Frauen brachten 
1,69 Kinder zur Welt, das waren durch­
schnittlich 0,31 weniger Kinder als 2015 
(2,00). Zwischen den im Ausland ge­
borenen Müttern gibt es Unterschiede: 
In Afghanistan, Syrien und im Irak ge­
borene  Frauen bekamen 2025 im Schnitt 
3,07 Kinder und Frauen mit Geburtsort 
in der Türkei 3,08 Kinder. Hingegen lag 
die durchschnittliche Kinderzahl bei 
Frauen, die in sonstigen Staaten geboren 
 wurden, bei 1,29 Kindern.

Durchschnittliche Kinderzahl pro Frau 2025  
im Vergleich zu 2015, nach Geburtsland der Mutter

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik der natürlichen Bevölkerungsbewegung, Demographische Indikatoren

2015

2025

Insgesamt

1,321,44

EU-Staaten vor 2004, 
EFTA, GB

1,31

EU-Beitrittsstaaten 
2004

1,38

EU-Beitrittsstaaten 
ab 2007

1,84

Ehem. Jugoslawien 
(außerhalb der EU)

2,32

Türkei

3,08

Afghanistan, Syrien, Irak

3,07

Sonstige Staaten

1,29

In Österreich geborene Frauen Im Ausland geborene Frauen

1,241,34 1,692,00



Z
A

H
L

E
N

 D
A

T
E

N
 F

A
K

T
E

N

S E I T E  3 5

K ärnten    
Z

A
H

L
E

N
 D

A
T

E
N

 F
A

K
T

E
N

S E I T E  3 5

K ärnten    

Sprache – Schulbesuch

Im Schuljahr 2024/25 hatten 16,7 % der 
Schüler/innen in Kärnten eine andere 
Erstsprache als Deutsch, dieser Anteil ist 
im Vergleich zum Schuljahr 2014/15 um 
4,3 Prozentpunkte angestiegen (12,4 %). 
An Sonderschulen (31,7 %), Polytech­
nischen Schulen (31,1 %), Mittelschulen 
(21,2 %) und Volksschulen (20,5 %) war 
der Anteil von Schüler/innen mit nicht-
deutscher Erstsprache höher als im 
Durchschnitt. Im Gegensatz dazu hatten 
nur 13,1 % der Schüler/innen einer BHS, 
12,7 % einer AHS, 12,0 % einer BMS und 
11,3 % einer Berufsschule eine andere 
Erstsprache als Deutsch. 

Im Schuljahr 2024/25 gab es etwa 1.800 
außerordentliche Schüler/innen* in 
Kärnten (2,5 % aller Schüler/innen). Den 
höchsten Anteil gab es im Bezirk Villach 
Stadt (3,6 %) und den niedrigsten in 
Wolfsberg (1,2 %).

Anteil der Schüler/innen mit nicht-deutscher Erstsprache 2024/2025  
im Vergleich zum Schuljahr 2014/15, nach Schultyp

*	�Als außerordentliche Schüler/innen gelten jene, die aufgrund von mangelnden Deutschkenntnissen für maximal vier Semestern in separaten Deutschförderklassen oder in 
parallel zum Unterricht stattfindenden Deutschförderkursen unterrichtet werden (SchUG §4)

15,1 %
20,5 %

12,4 %
16,7 % 14,8 %

21,2 %

20,5 %
31,1 %

10,0 %
12,7 %

11,7 %
12,0 %

11,6 %
31,7 %

8,9 %
11,3 %

12,2 %
13,1 %

2014/15

2024/25

Insgesamt1) Volksschule Mittelschule2)

Sonderschule3) Polytechnische Schule AHS4)

Berufsschule BMS5) BHS6)

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Schulstatistik. Datenbasis bildet jeweils nur die erste Angabe beim Merkmal „im Alltag 
gebrauchte Sprache(n)“ der Schüler/innen im Rahmen der Datenerhebung zur Schulstatistik gem. 
Bildungsdokumentationsgesetz, unabhängig davon, ob bei der/den weiteren im Alltag gebrauchten Sprache(n) 
auch Deutsch angegeben wurde. 
1) Ohne Schulen und Akademien im Gesundheitswesen 2) Ohne Modellversuch „Neue Mittelschule“ an AHS im 
SJ 14/15 3) Inkl. Schüler/innen, die nach dem Lehrplan der Sonderschule an anderen Schulen unterrichtet werden 
4) Allgemeinbildende Höhere Schule, inkl. Modellversuch „Neue Mittelschule“ an AHS im SJ 14/15 
5) Berufsbildende Mittlere Schule 6) Berufsbildende Höhere Schule
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Beruf – Arbeitslosenquote

Im Jahr 2025 lag die Arbeitslosenquote 
der Österreicher/innen in Kärnten über 
dem nationalen Durchschnitt von 6,1 %. 
Die Arbeitslosenquote unter Österrei­
cher/innen betrug 7,0 % (2024: 6,8 %), 
was, nach Wien und dem Burgenland, 
dem dritthöchsten Wert bei dieser Grup­
pe unter allen Bundesländern entsprach. 
Die Arbeitslosenquote unter Auslän­
der/innen betrug 9,4 %. Damit verzeichnete 
Kärnten nach Wien und der Steiermark 
die dritthöchste Arbeitslosenquote unter 
ausländischen Staatsangehörigen.

Beruf – Erwerbstätigenquote

Im Jahr 2025 betrug die Erwerbstätigen­
quote in Kärnten 73,8 %. Dabei lag sie 
unter österreichischen Staatsangehörigen 
mit 74,2 % etwas höher als unter aus­
ländischen Staatsangehörigen mit 71,9 %. 
Innerhalb der ausländischen Bevölkerung 
zeigten sich ebenfalls Unterschiede: 
Während die Erwerbstätigenquote bei 
EU-/EFTA- und GB-Staatsangehörigen 
74,9 % erreichte, lag sie bei Drittstaatsan­
gehörigen mit 66,6 % deutlich niedriger.

Arbeitslosenquote 2025  
im Vergleich zu 2024, nach Staatsangehörigkeit

Erwerbstätigenquote 2025  
nach Staatsangehörigkeit

Quelle: AMS Österreich, Arbeitsmarktdaten, Jahresdurchschnitt

9,5 %6,8 % 9,4 %7,0 %

Österreicher/innen Ausländer/innen

20
24

20
25

Insgesamt

Österreich

Nicht-Österreich

EU/EFTA/GB

Drittstaats-
angehörige

73,8 %

74,2 %

71,9 %

74,9 %

66,6 %

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeits-
kräfteerhebung 2025, Jahresdurchschnitt über alle 
Wochen; Bevölkerung in Privathaushalten ohne 
Präsenz- und Zivildiener; Definition Erwerbstätigkeit 
nach ILO-Konzept
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Beruf – Einkommen

Das mittlere Nettojahreseinkommen 
(Median) der ganzjährig unselbstständig 
Erwerbstätigen lag in Kärnten 2024 bei 
rund 34.500 Euro, dies entspricht einem 
Plus von rund 11.200 Euro seit dem Jahr 
2014. Österreicher/innen verdienten 
35.400 Euro und somit rund 11.600 Euro 
mehr als im Jahr 2014. Das Nettojahres­
einkommen von Ausländer/innen betrug 
hingegen nur 29.000 Euro, ist aber auch 
seit dem Jahr 2014 um rund 10.000 Euro 
gestiegen. Ausländische Staatsangehörige 
hatten in Kärnten somit nur 81,9 % des 
Einkommens von Österreicher/innen zur 
Verfügung. Zugewanderte aus den vor 
2004 beigetretenen EU-Staaten sowie 
den EFTA-Staaten und Großbritannien 
verdienten mit rund 33.500 Euro etwas 
weniger als der Durchschnitt in Kärnten. 
Arbeitnehmer/innen aus den 2004 und 
ab 2007 beigetretenen EU-Staaten, aus 
Ländern des ehemaligen Jugoslawien 
und aus der Türkei verdienten hingegen 
 deutlich weniger.

Netto-Jahreseinkommen*) 2024  
im Vergleich zu 2014, nach Staatsangehörigkeit

Insgesamt Österreich

34.502

33.482 28.538 27.948 28.382 24.377 26.413

23.323 35.42523.785

Nicht-Österreich

EU vor 2004,
EFTA, GB

EU-Beitrittsstaaten
2004 

EU-Beitrittsstaaten
ab 2007

Ehem. Jugoslawien
(außerhalb der EU)

Türkei Sonstige

29.00018.981 2014

2024

€ 1.000

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Lohnsteuerdaten – Sozialstatistische Auswertungen 
Ohne Personen mit Wohnsitz im Ausland, ohne Lehrlinge                                      
*) Median der ganzjährig unselbstständig Erwerbstätigen 
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Niederösterreich

Mit dem Stichtag 1. 1. 2026 lebten rund 260.500 Personen mit 
ausländischem Geburtsort in Niederösterreich, das entsprach 15,1 % 
der niederösterreichischen Gesamtbevölkerung. Im Vergleich zum 
1. 1. 2016 ist der Anteil der im Ausland geborenen Bevölkerung um 
2,9 Prozentpunkte gestiegen.
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N iederösterreich             

Bevölkerung am 1. 1. 2016 
(links) und 1. 1. 2026 (rechts)  
nach Geburtsland*

1.1.2016 1.1.2026

1.452.979 1.468.993

99.769
126.689

100.943

133.859

87,9 % 84,9 %

6,0 %
7,3 %

6,1 %

7,7 %

*Rundungsdi�erenzen möglich

Drittstaaten

EU-, EFTA-Staaten, GB

Österreich
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Bevölkerung – 
 Herkunftsländer

Wer lebt in Niederösterreich?

Mit dem Stichtag 1. 1. 2026 lebten rund 
260.500 Personen mit ausländischem 
Geburtsort in Niederösterreich, das 
entsprach 15,1 % der Gesamtbevölke­
rung. Somit stieg seit dem 1. 1. 2016 die 
Zahl der Personen mit ausländischem 
Geburtsort um 29,8 %. Auf dem ersten 
und zweiten Platz lagen in Rumänien 
(29.200) und in Deutschland geborene 
Personen (27.100), gefolgt von Personen 
mit Geburtsort in der Türkei (23.900). 
Platz vier belegten in Bosnien und Her­
zegowina geborene Personen (19.500), 
Platz fünf Personen mit Geburtsort in 
Serbien (16.000).

Im Ausland geborene Bevölkerung, Top 20 Nationalitäten am 1. 1. 2026  
im Vergleich zum 1. 1. 2016, nach Geburtsland

29.158

27.059

23.915

19.451

15.999

15.977

14.862

12.580

11.441

8.201

7.440

6.426

6.012

4.792

4.615

3.514

3.336

2.945

2.471

2.356

Rumänien

Deutschland

Türkei

Bosnien und
Herzegowina

Serbien

Ungarn

Ukraine

Slowakei

Polen

Tschechische
Republik

Kosovo

Syrien

Nordmazedonien

Kroatien

Russische
Föderation

Afghanistan

Bulgarien

Iran

Indien

Italien

18.608

23.010

21.335

17.664

13.614

10.938

1.541

9.118

10.402

9.983

5.562

5.400

4.368

4.135

3.680

4.835

2.277

1.623

847

1.631

Geburtsland

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, 
Statistik des Bevölkerungsstandes   

Summe

bereits eingebürgerte Zuwander/innen 2016

ausländische Staatsangehörige 2016

bereits eingebürgerte Zuwander/innen 2026

ausländische Staatsangehörige 2026
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Bevölkerung –  
Wohnbezirke

Wo leben Migrant/innen 
in Niederösterreich?

Mit 28,4 % war der Anteil der im Ausland 
geborenen Bevölkerung an der gesamten 
Bevölkerung eines politischen Bezirks 
im Bezirk Wiener Neustadt (Stadt) am 
höchsten, gefolgt von den Bezirken 
Sankt Pölten (Stadt) mit 25,8 % und 
Krems an der Donau (Stadt) mit 25,1 %. 
Die geringsten Anteile der im Ausland 
geborenen Personen wiesen mit 4,7 % 
bzw. 3,8 % die Bezirke Waidhofen an der 
Thaya sowie Zwettl im Waldviertel auf.

Unter allen Gemeinden Niederöster­
reichs wiesen Wolfsthal und Hainburg 
a. d. Donau mit 50,4 % bzw. 44,1 % die 
höchsten Anteile der Bevölkerung mit 
Geburtsort im Ausland auf. Die zwei 
Gemeinden mit den geringsten Anteilen 
von Migrant/innen waren Bad Traunstein 
(0,7 %) und Altmelon (0,6 %).

Im Ausland geborene Bevölkerung am 1. 1. 2026  
im Vergleich zum 1. 1. 2016, nach Politischen Bezirken

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, 
Statistik des Bevölkerungsstandes   

2016

2026

Krems 
(Stadt)

17,1 %
25,1 %

Krems 
(Land)

6,2 %
7,7 %

St. Pölten 
(Stadt)

19,4 %
25,8 %

St. Pölten 
(Land)

10,4 %
12,9 % 

Baden

18,9 %
20,9 %

Lilienfeld

11,7 %
12,9 %

Neunkirchen

11,7 %
13,8 %

Gmünd

6,8 %
7,7 %

Zwettl

2,9 %
3,8 %

Hollabrunn

7,3 %
8,8 %

Mistelbach

8,4 %
10,4 %

Mödling

17,0 %
20,0 %

Korneuburg

12,4 %
15,2 %Tulln

13,3 %
15,9 %

Horn

6,5 %
7,3 %

Melk

6,9 %
9,5 %

Bruck/Leitha

18,2 %
22,7 %

Gänserndorf

13,9 %
17,7 %

Gänserndorf

13,9 %
17,7 %

Waidhofen/Ybbs

8,1 %
10,9 %

Waidhofen/Thaya

4,2 %
4,7 %

Amstetten

7,8 %
10,0 %

Scheibbs

5,1 %
8,0 %

Wr. Neustadt 
(Stadt) 

22,3 %
28,4 %

Wr. Neustadt 
(Land) 

11,6 %
13,5 %
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Bevölkerung – Internationale 
Migrationsbewegungen

Für das Jahr 2025 zeigt die Wande­
rungsstatistik für Niederösterreich rund 
17.800 Zuzüge aus dem Ausland und 
etwa 14.800 Wegzüge in das Ausland. 
Somit betrug der Wanderungssaldo 
(Nettozuwanderung) Niederösterreichs 
mit dem Ausland rund +3.000 Personen. 
Gegenüber dem Vorjahr sank die Netto­
zuwanderung um 46,5 % (2024: +5.600). 
Der Saldo bei Personen mit österreichi­
scher Staatsbürgerschaft war mit rund 
-620 Personen dem langjährigen Trend 
entsprechend auch im Jahr 2025 negativ. 
Der Wanderungssaldo der nicht-öster­
reichischen Staatsangehörigen fiel hin­
gegen mit rund +3.600 Personen positiv, 
aber niedriger als 2024 aus (+6.500).

Zuzüge aus anderen 
EU-/EFTA-Staaten/GB und Dritt
staaten nahezu gleich hoch

Von den 17.800 Zuzügen des Jahres 
2025 nach Niederösterreich entfielen 
44,7 % (8.000) auf Personen aus EU-/
EFTA-Staaten sowie dem Vereinigten 
Königreich (GB) und 44,5 % (7.900) auf 
Drittstaatsangehörige. Weitere etwa 
1.900 Zugezogene waren Österrei­
cher/innen. Mit knapp 2.600 Zuzügen 
stellten rumänische Staatsangehörige 
die größte Gruppe, gefolgt von Mi­
grant/innen aus der Ukraine (2.400) 
und aus Ungarn (1.500).

Zuzüge nach und Wegzüge aus Niederösterreich 2025  
im Vergleich zu 2024, nach Staatsangehörigkeit
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Zuzüge nach und Wegzüge aus Niederösterreich 2025  
im Vergleich zu 2024, nach Staatsangehörigkeit

14
.7

83

2.
53

4

12
.2

4
9

7.
27

8 4
.9

71

17
.8

0
5

1.
9

19

15
.8

86

7.
9

57

7.
9

29

14
.6

19

2.
6

30

11
.9

89

7.
16

6 4
.8

23

20
.2

6
5

1.
80

5

18
.4

6
0

8.
19

2

10
.2

6
8

Zuzüge 2024

Zuzüge 2025

Zuzüge

Wegzüge

Wegzüge 2024

Wegzüge 2025 Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Wanderungsstatistik

W
eg

zü
g

e 
in

sg
es

am
t

Ö
st

er
re

ic
h

N
ic

ht
-Ö

st
er

re
ic

h

E
U

- 
un

d
 E

F
TA

-S
ta

at
en

/G
B

D
ri

tt
st

aa
te

n

Z
uz

üg
e 

in
sg

es
am

t

Ö
st

er
re

ic
h

N
ic

ht
-Ö

st
er

re
ic

h

E
U

- 
un

d
 E

F
TA

-S
ta

at
en

/G
B

D
ri

tt
st

aa
te

n

R
um

än
ie

n

U
kr

ai
ne

U
ng

ar
n

D
eu

ts
ch

la
nd

S
lo

w
ak

ei

T
ür

ke
i

S
yr

ie
n

S
er

b
ie

n

A
fg

ha
ni

st
an

P
o

le
n

C
hi

na

B
ul

g
ar

ie
n

T
sc

he
ch

is
ch

e 
R

ep
ub

lik

K
ro

at
ie

n

In
d

ie
n

B
o

sn
ie

n 
un

d
 H

er
ze

g
o

w
in

a

R
us

si
sc

he
 F

ö
d

er
at

io
n

K
o

so
vo

N
o

rd
m

az
ed

o
ni

en

It
al

ie
n

2.
56

7

2.
4

32

1.
4

6
2

1.
0

36

84
6

51
3

4
55

4
33

4
13

33
6

29
7

27
3

26
8

26
3

25
3

23
4

21
4

19
8

19
0

18
9

R
um

än
ie

n

U
kr

ai
ne U

ng
ar

n

S
lo

w
ak

ei

D
eu

ts
ch

la
nd

P
o

le
n

S
er

b
ie

n

T
ür

ke
i

K
ro

at
ie

n

B
ul

g
ar

ie
n

T
sc

he
ch

is
ch

e 
R

ep
ub

lik

B
o

sn
ie

n 
un

d
 H

er
ze

g
o

w
in

a

S
yr

ie
n

C
hi

na

V
er

ei
ni

g
te

 S
ta

at
en

It
al

ie
n

R
us

si
sc

he
 F

ö
d

er
at

io
n

K
o

so
vo

N
o

rd
m

az
ed

o
ni

en

In
d

ie
n

2.
57

1

1.
54

0 1.
12

4

74
2

6
0

8

54
1

52
7

4
4

2 32
8

30
0

25
5

24
7

20
9

14
9

14
6

13
7

13
7

13
6

13
3

12
3



B U N D E S L Ä N D E R  2 0 2 6
M

IG
R

A
T

IO
N

 &
 I

N
T

E
G

R
A

T
IO

N
 I

N
 Ö

S
T

E
R

R
E

IC
H

S E I T E  4 4

B U N D E S L Ä N D E R  2 0 2 6
M

IG
R

A
T

IO
N

 &
 I

N
T

E
G

R
A

T
IO

N
 I

N
 Ö

S
T

E
R

R
E

IC
H

S E I T E  4 4

Geburten – Kinderzahl

2025 betrug die durchschnittliche 
Kinderzahl pro Frau in Niederösterreich 
1,36. Im Vergleich zu 2015 ist dies ein 
Rückgang (1,53). In Österreich gebo­
rene  Frauen bekamen im Durchschnitt 
1,27 Kinder (2015: 1,42), im Ausland 
geborene Frauen brachten 1,82 Kinder 
zur Welt (2015: 2,24). Zwischen den 
im Ausland geborenen Müttern gibt es 
Unterschiede: In Afghanistan, Syrien und 
im Irak geborene Frauen bekamen 2025 
im Schnitt 2,81 Kinder und Frauen mit 
Geburtsort in den Ländern des ehema­
ligen Jugoslawien 2,13 Kinder. Hingegen 
lag die durchschnittliche Kinderzahl 
bei Frauen aus sonstigen Staaten bei 
1,43 Kindern.

Durchschnittliche Kinderzahl pro Frau 2025  
im Vergleich zu 2015, nach Geburtsland der Mutter

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik der natürlichen Bevölkerungsbewegung, Demographische Indikatoren

2015

2025

Insgesamt

1,361,53

EU-Staaten vor 2004, 
EFTA, GB

1,70

EU-Beitrittsstaaten 
2004

1,57

EU-Beitrittsstaaten 
ab 2007

2,25

Ehem. Jugoslawien 
(außerhalb der EU)

2,13

Türkei

1,87

Afghanistan, Syrien, Irak

2,81

Sonstige Staaten

1,43

In Österreich geborene Frauen Im Ausland geborene Frauen

1,271,42 1,822,24
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Sprache – Schulbesuch

Im Schuljahr 2024/25 hatten 17,8 % der 
Schüler/innen in Niederösterreich eine 
andere Erstsprache als Deutsch, dieser 
Anteil ist im Vergleich zum Schuljahr 
2014/15 um 4,1 Prozentpunkte angestie­
gen (13,7 %). An Sonderschulen (32,5 %), 
Polytechnischen Schulen (26,9 %), 
Mittel schulen (24,8 %) und Volksschulen 
(23,5 %) war der Anteil von Schüler/innen 
mit nicht-deutscher Erstsprache höher 
als im Durchschnitt. Im Gegensatz dazu 
hatten nur 17,2 % der Schüler/innen einer 
BMS, 11,8 % der Schüler/innen einer 
BHS, 9,3 % einer AHS und 2,5 % einer 
Berufsschule eine andere Erstsprache 
als Deutsch. 

Im Schuljahr 2024/25 gab es etwa 5.800 
außerordentliche Schüler/innen* in Nie­
derösterreich (2,7 % aller Schüler/innen). 
Den höchsten Anteil gab es im Bezirk 
Bruck an der Leitha (5,5 %) und den nied­
rigsten in Hollabrunn (0,6 %).

Anteil der Schüler/innen mit nicht-deutscher Erstsprache 2024/2025  
im Vergleich zum Schuljahr 2014/15, nach Schultyp

*	�Als außerordentliche Schüler/innen gelten jene, die aufgrund von mangelnden Deutschkenntnissen für maximal vier Semestern in separaten Deutschförderklassen oder in 
parallel zum Unterricht stattfindenden Deutschförderkursen unterrichtet werden (SchUG §4)

17,7 %
23,5 %

13,7 %
17,8 % 20,2 %

24,8 %

15,3 %
26,9 %

7,0 %
9,3 %

17,3 %
17,2 %

20,1 %
32,5 %

4,8 %
2,5 %

12,3 %
11,8 %

2014/15

2024/25

Insgesamt1) Volksschule Mittelschule2)

Sonderschule3) Polytechnische Schule AHS4)

Berufsschule BMS5) BHS6)

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Schulstatistik. Datenbasis bildet jeweils nur die erste Angabe beim Merkmal „im Alltag 
gebrauchte Sprache(n)“ der Schüler/innen im Rahmen der Datenerhebung zur Schulstatistik gem. 
Bildungsdokumentationsgesetz, unabhängig davon, ob bei der/den weiteren im Alltag gebrauchten Sprache(n) 
auch Deutsch angegeben wurde. 
1) Ohne Schulen und Akademien im Gesundheitswesen 2) Ohne Modellversuch „Neue Mittelschule“ an AHS im 
SJ 14/15 3) Inkl. Schüler/innen, die nach dem Lehrplan der Sonderschule an anderen Schulen unterrichtet werden 
4) Allgemeinbildende Höhere Schule, inkl. Modellversuch „Neue Mittelschule“ an AHS im SJ 14/15 
5) Berufsbildende Mittlere Schule 6) Berufsbildende Höhere Schule
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Beruf – Arbeitslosenquote

Im Jahr 2025 betrug die Arbeitslo­
senquote unter Österreicher/innen in 
Niederösterreich 6,3 % und war damit 
etwas höher als in Österreich insgesamt 
(6,1 %). Im Vergleich zum Jahr 2024 ist 
sie um 0,3 Prozentpunkte gestiegen. Die 
Arbeitslosenquote unter ausländischen 
Staatsangehörigen lag mit 7,7 % jedoch 
deutlich unter dem österreichweiten 
Durchschnittswert von 11,0 % und ist 
im Vergleich zu 2024 leicht gestiegen 
(+0,1 Prozentpunkte).

Beruf – Erwerbstätigenquote

Im Jahr 2025 betrug die Erwerbstätigen­
quote in Niederösterreich 75,9 %. Dabei 
lag sie unter österreichischen Staatsan­
gehörigen mit 76,5 % höher als unter aus­
ländischen Staatsangehörigen mit 72,5 %. 
Innerhalb der ausländischen Bevölkerung 
zeigten sich ebenfalls Unterschiede: 
Während die Erwerbstätigenquote bei 
EU-/EFTA- und GB-Staatsangehörigen 
mit 77,9 % sogar leicht über jener 
 österreichischer Staatsangehöriger lag, 
erreichte sie bei Drittstaatsangehörigen 
lediglich 65,8 %.

Erwerbstätigenquote 2025  
nach Staatsangehörigkeit

Arbeitslosenquote 2025  
im Vergleich zu 2024, nach Staatsangehörigkeit

Quelle: AMS Österreich, Arbeitsmarktdaten, Jahresdurchschnitt

Österreicher/innen Ausländer/innen

20
24

20
25

7,6 %6,0 % 7,7 %6,3 %

Insgesamt

Österreich

Nicht-Österreich

EU/EFTA/GB

Drittstaats-
angehörige

75,9 %

76,5 %

72,5 %

77,9 %

65,8 %

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeits-
kräfteerhebung 2025, Jahresdurchschnitt über alle 
Wochen; Bevölkerung in Privathaushalten ohne 
Präsenz- und Zivildiener; Definition Erwerbstätigkeit 
nach ILO-Konzept
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Beruf – Einkommen

Das mittlere Nettojahreseinkommen 
(Median) der ganzjährig unselbstständig 
Erwerbstätigen in Niederösterreich lag 
2024 bei rund 35.400 Euro, dies entspricht 
einem Plus von rund 11.200 Euro seit dem 
Jahr 2014. Österreicher/innen verdienten 
rund 36.500 Euro und somit rund 11.800 
Euro mehr als im Jahr 2014. Das Nettojah­
reseinkommen von Ausländer/innen betrug 
hingegen nur rund 29.200 Euro, ist aber 
auch seit dem Jahr 2014 um rund 9.600 
Euro gestiegen. Ausländische Staatsan­
gehörige hatten in Niederösterreich somit 
nur 80,0 % des Einkommens von Österrei­
cher/innen zur Verfügung. Zugewanderte 
aus den vor 2004 beigetretenen EU-Staa­
ten sowie den EFTA-Staaten und Groß­
britannien verdienten mit rund 36.800 
Euro mehr als die Österreicher/innen in 
Niederösterreich. Arbeitnehmer/innen aus 
den 2004 und ab 2007 beigetretenen 
EU-Staaten, aus Ländern des ehemaligen 
Jugoslawien und aus der Türkei verdien­
ten hingegen deutlich weniger.

Netto-Jahreseinkommen*) 2024  
im Vergleich zu 2014, nach Staatsangehörigkeit

Insgesamt Österreich

35.438

36.826 29.072 27.772 29.071 28.722 25.317

24.223 36.47224.707

Nicht-Österreich

EU vor 2004,
EFTA, GB

EU-Beitrittsstaaten
2004 

EU-Beitrittsstaaten
ab 2007

Ehem. Jugoslawien
(außerhalb der EU)

Türkei Sonstige

29.17019.617 2014

2024

€ 1.000

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Lohnsteuerdaten – Sozialstatistische Auswertungen 
Ohne Personen mit Wohnsitz im Ausland, ohne Lehrlinge                                      
*) Median der ganzjährig unselbstständig Erwerbstätigen 
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Oberösterreich

Mit dem Stichtag 1. 1. 2026 lebten rund 283.200 Personen mit 
ausländischem Geburtsort in Oberösterreich, das entsprach 18,4 % 
der oberösterreichischen Gesamtbevölkerung. Im Vergleich zum 
1. 1. 2016 ist der Anteil der im Ausland geborenen Bevölkerung um 
3,9 Prozentpunkte gestiegen.
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Bevölkerung am 1. 1. 2016 
(links) und 1. 1. 2026 (rechts)  
nach Geburtsland*

1.1.2016 1.1.2026

1.242.411 1.253.963

92.534
124.718

119.003

158.478

*Rundungsdi�erenzen möglich

Drittstaaten

EU-, EFTA-Staaten, GB

Österreich 85,5 % 81,6 %

6,4 %
8,1 %

8,2 %

10,3 %
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Bevölkerung – 
 Herkunftsländer

Wer lebt in Oberösterreich?

Mit dem Stichtag 1. 1. 2026 lebten rund 
283.200 Personen mit ausländischem 
Geburtsort in Oberösterreich, das ent­
sprach 18,4 % der oberösterreichischen 
Gesamtbevölkerung. Somit stieg seit 
dem 1. 1. 2016 die Zahl der Personen mit 
ausländischem Geburtsort um 33,9 %. 
In der Rangliste lagen in Bosnien und 
Herzegowina (39.900) sowie in Deutsch­
land geborene Personen (38.100) auf 
den Plätzen eins und zwei, gefolgt von 
Personen mit Geburtsort in Rumänien 
(29.300). Platz vier belegten in der 
Türkei geborene Personen (20.800) 
und Platz fünf Personen mit Geburtsort 
in Ungarn (16.300).

Im Ausland geborene Bevölkerung, Top 20 Nationalitäten am 1. 1. 2026  
im Vergleich zum 1. 1. 2016, nach Geburtsland

Geburtsland

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, 
Statistik des Bevölkerungsstandes   

Summe

bereits eingebürgerte Zuwander/innen 2016

ausländische Staatsangehörige 2016

bereits eingebürgerte Zuwander/innen 2026

ausländische Staatsangehörige 2026

39.901

38.149

29.348

20.849

16.264

13.899

10.190

9.731

9.560

8.846

6.932

6.814

5.772

5.420

5.245

4.091

3.600

3.046

2.524

2.350

Bosnien und
Herzegowina

Deutschland

Rumänien

Türkei

Ungarn

Serbien

Kosovo

Ukraine

Syrien

Kroatien

Nordmazedonien

Afghanistan

Polen

Tschechische
Republik

Slowakei

Russische
Föderation

Iran

Italien

Bulgarien

Slowenien

34.026

31.440

18.027

19.762

8.634

12.977

7.608

1.331

4.568

6.634

4.473

6.086

5.396

6.978

3.480

3.364

1.872

2.321

1.869

1.791



Z
A

H
L

E
N

 D
A

T
E

N
 F

A
K

T
E

N

S E I T E  5 1

O berösterreich           
Z

A
H

L
E

N
 D

A
T

E
N

 F
A

K
T

E
N

S E I T E  5 1

O berösterreich           

Im Ausland geborene Bevölkerung am 1. 1. 2026  
im Vergleich zum 1. 1. 2016, nach Politischen Bezirken

Bevölkerung –  
Wohnbezirke

Wo leben Migrant/innen in Oberösterreich?

Mit 36,9 % war der Anteil der im Ausland 
geborenen Bevölkerung an der gesamten 
Bevölkerung eines politischen Bezirks 
im Bezirk Wels (Stadt) am höchsten, ge­
folgt von den Bezirken Linz (Stadt) mit 
34,0 % und Steyr (Stadt) mit 26,7 %. Die 
geringsten Anteile von im Ausland ge­
borenen Personen wiesen mit 7,9 % bzw. 
5,4 % die Bezirke Urfahr Umgebung und 
Freistadt auf.

Unter allen Gemeinden Oberösterreichs 
wiesen Freinberg und Überackern mit 
50,5 % bzw. 41,2 % die höchsten Anteile 
der Bevölkerung mit Geburtsort im Aus­
land auf. Die zwei Gemeinden mit den 
geringsten Anteilen von Migrant/innen 
waren Maria Neustift und Kaltenberg mit 
1,4 % und 0,9 %.

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, 
Statistik des 
Bevölkerungsstandes   

2016

2026

Wels (Stadt)

29,1 %
36,9 %

Braunau

15,6 %
20,8 %

Ried

10,8 %
16,0 %

Grieskirchen

8,6 %
11,2 %

Perg

9,0 %
11,6 %

Freistadt

4,5 %
5,4 %

Eferding

9,3 %
11,5 %

Urfahr 
Umgebung

6,5 %
7,9 %

Schärding

12,5 %
15,5 %

Rohrbach

6,9 %
8,3 %

Gmunden

12,1 %
14,3 %

Kirchdorf

10,7 %
13,4 %

Vöcklabruck

13,3 %
15,9 %

Linz (Stadt)

26,4 %
34,0 %

Wels (Land)

12,1 %
15,4 %

Linz (Land)

18,9 %
22,5 %

Steyr (Stadt)

21,1 %
26,7 %

Steyr (Land)

7,7 %
10,0 %
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Die Hälfte der Zugewanderten stammte 
aus anderen EU-/EFTA-Staaten oder GB

Von den 20.700 Zuzügen des Jahres 
2025 nach Oberösterreich entfielen 
49,7 % (10.300) auf Personen aus EU-/
EFTA-Staaten und dem Vereinigten 
 Königreich (GB), 42,1 % (8.700) waren 
Drittstaatsangehörige. Weitere rund 1.700 
Zugezogene waren Österreicher/innen. 
Mit rund 3.200 Zuzügen stellten rumä­
nische Staatsangehörige die größte 
Gruppe, gefolgt von Mi grant/innen aus 
Ungarn (2.100), Deutschland (1.800) 
und der Ukraine (1.500).

Bevölkerung – Internationale 
Migrationsbewegungen

Für das Jahr 2025 zeigt die Wande­
rungsstatistik für Oberösterreich rund 
20.700 Zuzüge aus dem Ausland und 
rund 16.500 Wegzüge in das Ausland. 
Somit betrug der Wanderungssaldo 
(Nettozuwanderung) Oberösterreichs 
mit dem Ausland etwa +4.200 Per­
sonen. Gegenüber dem Vorjahr sank 
die Nettozuwanderung um 43,3 % 
(2024: +7.400). Der Saldo bei Personen 
mit österreichischer Staatsbürgerschaft 
war mit -750 Personen dem lang jährigen 
Trend entsprechend auch im Jahr 2025 
negativ. Der Wanderungssaldo der 
 nicht-österreichischen Staatsangehö­
rigen fiel hingegen mit knapp +5.000 
Personen positiv aus (2024: +8.200).

Zuzüge nach und Wegzüge aus Oberösterreich 2025  
im Vergleich zu 2024, nach Staatsangehörigkeit
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Zuzüge nach und Wegzüge aus Oberösterreich 2025  
im Vergleich zu 2024, nach Staatsangehörigkeit
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Geburten – Kinderzahl

2025 betrug die durchschnittliche 
Kinder zahl pro Frau in Oberösterreich 
1,42. Im Vergleich zu 2015 ist dies ein 
Rückgang (1,61). In Österreich geborene 
Frauen bekamen im Durchschnitt 1,31 
Kinder (2015: 1,51), im Ausland geborene 
Frauen brachten 1,81 Kinder zur Welt 
(2015: 2,15). Zwischen den im Ausland 
geborenen Müttern gibt es Unterschie­
de: In Afghanistan, Syrien und im Irak 
geborene Frauen bekamen 2025 im 
Schnitt 3,10 Kinder und im ehemaligen 
Jugoslawien (außerhalb der EU) ge­
borene Frauen 2,14 Kinder. Frauen aus 
den EU-Beitrittsstaaten 2004 brachten 
1,41 Kinder zur Welt.

Durchschnittliche Kinderzahl pro Frau 2025  
im Vergleich zu 2015, nach Geburtsland der Mutter

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik der natürlichen Bevölkerungsbewegung, Demographische Indikatoren

2015

2025

Insgesamt

1,421,61

EU-Staaten vor 2004, 
EFTA, GB

1,53

EU-Beitrittsstaaten 
2004

1,41

EU-Beitrittsstaaten 
ab 2007

1,93

Ehem. Jugoslawien 
(außerhalb der EU)

2,14

Türkei

1,66

Afghanistan, Syrien, Irak

3,10

Sonstige Staaten

1,43

In Österreich geborene Frauen Im Ausland geborene Frauen

1,311,51 1,812,15
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Sprache – Schulbesuch

Im Schuljahr 2024/25 hatten 21,9 % der 
Schüler/innen in Oberösterreich eine 
andere Erstsprache als Deutsch, dieser 
Anteil ist im Vergleich zum Schuljahr 
2014/15 um 4,0 Prozentpunkte ange­
stiegen (17,9 %). An Polytechnischen 
Schulen (45,3 %), Sonderschulen 
(39,7 %), Mittelschulen (31,4 %) und 
Volksschulen (29,4 %) war der Anteil 
von Schüler/innen mit nicht-deutscher 
Erstsprache höher als im Durchschnitt. 
Im Gegensatz dazu hatten nur 11,9 % 
der Schüler/innen einer AHS, 11,4 % der 
Schüler/innen einer BMS, 10,3 % einer 
BHS und 7,6 %  einer Berufs schule eine 
andere Erst sprache als Deutsch. 

Im Schuljahr 2024/25 gab es etwa 9.200 
außerordentliche Schüler/innen* in Ober­
österreich (4,5 % aller Schüler/innen). 
Den höchsten Anteil gab es im  Bezirk 
Linz Land (7,4 %) und den niedrigsten in 
Freistadt (1,5 %).

Anteil der Schüler/innen mit nicht-deutscher Erstsprache 2024/2025  
im Vergleich zum Schuljahr 2014/15, nach Schultyp

*	�Als außerordentliche Schüler/innen gelten jene, die aufgrund von mangelnden Deutschkenntnissen für maximal vier Semestern in separaten Deutschförderklassen oder in 
parallel zum Unterricht stattfindenden Deutschförderkursen unterrichtet werden (SchUG §4)

23,9 %
29,4 %

17,9 %
21,9 % 27,9 %

31,4 %

27,6 %
45,3 %

10,5 %
11,9 %

18,8 %
11,4 %

28,3 %
39,7 %

8,5 %
7,6 %

13,2 %
10,3 %

2014/15

2024/25

Insgesamt1) Volksschule Mittelschule2)

Sonderschule3) Polytechnische Schule AHS4)

Berufsschule BMS5) BHS6)

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Schulstatistik. Datenbasis bildet jeweils nur die erste Angabe beim Merkmal „im Alltag 
gebrauchte Sprache(n)“ der Schüler/innen im Rahmen der Datenerhebung zur Schulstatistik gem. 
Bildungsdokumentationsgesetz, unabhängig davon, ob bei der/den weiteren im Alltag gebrauchten Sprache(n) 
auch Deutsch angegeben wurde. 
1) Ohne Schulen und Akademien im Gesundheitswesen 2) Ohne Modellversuch „Neue Mittelschule“ an AHS im 
SJ 14/15 3) Inkl. Schüler/innen, die nach dem Lehrplan der Sonderschule an anderen Schulen unterrichtet werden 
4) Allgemeinbildende Höhere Schule, inkl. Modellversuch „Neue Mittelschule“ an AHS im SJ 14/15 
5) Berufsbildende Mittlere Schule 6) Berufsbildende Höhere Schule
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Beruf – Arbeitslosenquote

Im Jahr 2025 lag die Arbeitslosenquote 
der Österreicher/innen in Oberösterreich 
mit 4,4 % deutlich unter dem nationalen 
Durchschnitt von 6,1 % und wies damit 
österreichweit – nach Salzburg und 
Tirol – die drittniedrigste Quote auf. 
Bei ausländischen Staatsangehörigen 
betrug die Arbeitslosenquote 8,9 % und 
lag damit ebenfalls deutlich unter dem 
Durchschnittswert von 11,0 % für ganz 
Österreich. Bei ausländischen Staats­
angehörigen ist ein Anstieg der Arbeits­
losenquote im Vergleich zu 2024 zu 
verzeichnen (+0,6 Prozentpunkte).

Beruf – Erwerbstätigenquote

Im Jahr 2025 betrug die Erwerbstätigen­
quote in Oberösterreich 77,4 %. Dabei lag 
sie unter österreichischen Staatsangehö­
rigen mit 78,7 % höher als unter auslän­
dischen Staatsangehörigen mit 71,8 %. 
Innerhalb der ausländischen Bevölkerung 
zeigten sich ebenfalls Unterschiede: 
Während die Erwerbstätigenquote bei 
EU-/EFTA- und GB-Staatsangehörigen 
75,8 % erreichte, lag sie bei Drittstaatsan­
gehörigen mit 67,0 % deutlich niedriger.

Erwerbstätigenquote 2025  
nach Staatsangehörigkeit

Arbeitslosenquote 2025  
im Vergleich zu 2024, nach Staatsangehörigkeit

Quelle: AMS Österreich, Arbeitsmarktdaten, Jahresdurchschnitt

Österreicher/innen Ausländer/innen

20
24

20
25

8,3 %3,9 % 8,9 %4,4 %

Insgesamt

Österreich

Nicht-Österreich

EU/EFTA/GB

Drittstaats-
angehörige

77,4 %

78,7 %

71,8 %

75,8 %

67,0 %

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeits-
kräfteerhebung 2025, Jahresdurchschnitt über alle 
Wochen; Bevölkerung in Privathaushalten ohne 
Präsenz- und Zivildiener; Definition Erwerbstätigkeit 
nach ILO-Konzept



Z
A

H
L

E
N

 D
A

T
E

N
 F

A
K

T
E

N

S E I T E  5 7

O berösterreich           
Z

A
H

L
E

N
 D

A
T

E
N

 F
A

K
T

E
N

S E I T E  5 7

O berösterreich           

Beruf – Einkommen

Das mittlere Nettojahreseinkommen 
(Median) der ganzjährig unselbstständig 
Erwerbstätigen in Oberösterreich lag 
2024 bei rund 34.600 Euro, dies ent­
spricht einem Plus von rund 11.100 Euro 
seit 2014. Österreicher/innen verdienten 
rund 35.900 Euro und somit rund 11.900 
Euro mehr als 2014. Das Nettojahresein­
kommen von Ausländer/innen betrug 
hingegen nur rund 29.700 Euro, ist aber 
auch seit 2014 um rund 9.900 Euro ge­
stiegen. Ausländische Staatsangehörige 
hatten in Oberösterreich somit nur 82,7 % 
des Einkommens von Österreicher/innen 
zur Verfügung. Zugewanderte aus den 
vor 2004 beigetretenen EU-Staaten 
sowie den EFTA-Staaten und Großbri­
tannien verdienten mit rund 34.600 Euro 
praktisch gleich viel wie der Durchschnitt 
in Oberösterreich. Arbeitnehmer/innen 
aus den 2004 und ab 2007 beigetretenen 
EU-Staaten, aus Ländern des ehemaligen 
Jugoslawien und aus der Türkei verdien­
ten hingegen deutlich weniger.

Netto-Jahreseinkommen*) 2024  
im Vergleich zu 2014, nach Staatsangehörigkeit

Insgesamt Österreich

34.582

34.566 29.347 28.904 30.358 29.491 27.003

23.475 35.88123.997

Nicht-Österreich

EU vor 2004,
EFTA, GB

EU-Beitrittsstaaten
2004 

EU-Beitrittsstaaten
ab 2007

Ehem. Jugoslawien
(außerhalb der EU)

Türkei Sonstige

29.67019.781 2014

2024

€ 1.000

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Lohnsteuerdaten – Sozialstatistische Auswertungen 
Ohne Personen mit Wohnsitz im Ausland, ohne Lehrlinge                                      
*) Median der ganzjährig unselbstständig Erwerbstätigen 
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Salzburg

Mit dem Stichtag 1. 1. 2026 lebten rund 127.300 Personen mit 
ausländischem Geburtsort in Salzburg, das entsprach 22,2 % 
der Gesamtbevölkerung Salzburgs. Im Vergleich zum 1. 1. 2016 
ist der Anteil der im Ausland geborenen Bevölkerung um 
4,1 Prozentpunkte gestiegen.
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Bevölkerung am 1. 1. 2016 
(links) und 1. 1. 2026 (rechts)  
nach Geburtsland*

1.1.2016 1.1.2026

446.916 446.203

47.092
61.698

51.807

65.625

*Rundungsdi�erenzen möglich

Drittstaaten

EU-, EFTA-Staaten, GB

Österreich

81,9 % 77,8 %

8,6 %
10,8 %

9,5 %

11,4 %
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Bevölkerung – 
 Herkunftsländer

Wer lebt in Salzburg?

Mit dem Stichtag 1. 1. 2026 lebten rund 
127.300 Personen mit ausländischem 
Geburtsort in Salzburg, das entsprach 
22,2 % der Gesamtbevölkerung Salz­
burgs. Somit stieg seit dem 1. 1. 2016 die 
Zahl der Personen mit ausländischem 
Geburtsort um 28,7 %. Auf der Rangliste 
lagen in Deutschland (26.400) sowie 
in Bosnien und Herzegowina geborene 
Personen (15.800) auf den Plätzen eins 
und zwei, gefolgt von Personen mit 
 Geburtsort in der Türkei (7.400). Platz 
vier belegten in Ungarn geborene Per­
sonen (7.200), Platz fünf Personen mit 
Geburtsort in Serbien (7.100).

Im Ausland geborene Bevölkerung, Top 20 Nationalitäten am 1. 1. 2026  
im Vergleich zum 1. 1. 2016, nach Geburtsland

26.367

15.795

7.369

7.156

7.133

6.564

4.630

4.020

3.537

2.456

2.436

2.233

1.857

1.821

1.789

1.763

1.727

1.579

1.455

1.389

Deutschland

Bosnien und
Herzegowina

Türkei

Ungarn

Serbien

Rumänien

Syrien

Ukraine

Kroatien

Afghanistan

Italien

Kosovo

Polen

Nordmazedonien

Tschechische
Republik

Russische
Föderation

Slowakei

Bulgarien

Niederlande

Indien

21.521

15.160

7.294

4.253

7.163

4.029

2.366

445

2.781

2.150

1.983

1.963

1.632

1.206

1.957

1.307

1.307

912

1.063

935 Quelle: STATISTIK AUSTRIA, 
Statistik des Bevölkerungsstandes   

bereits eingebürgerte Zuwander/innen 2016

ausländische Staatsangehörige 2016

bereits eingebürgerte Zuwander/innen 2026

ausländische Staatsangehörige 2026

Geburtsland Summe
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Bevölkerung –  
Wohnbezirke

Wo leben Migrant/innen in Salzburg?

Mit 36,2 % war der Anteil der im Ausland 
geborenen Bevölkerung an der gesamten 
Bevölkerung eines politischen Bezirks in 
Salzburg (Stadt) am höchsten, gefolgt 
von den Bezirken Zell am See mit 18,2 % 
und Sankt Johann im Pongau mit 17,9 %. 
Den geringsten Anteil der im Ausland 
geborenen Personen wies mit 10,6 % der 
Bezirk Tamsweg auf.

Unter allen Gemeinden Salzburgs wiesen 
Salzburg (Stadt) und Zell am See mit 
36,2 % bzw. 32,4 % die höchsten Anteile 
der Bevölkerung mit Geburtsort im Aus­
land auf. Die zwei Gemeinden mit den ge­
ringsten Anteilen von Migrant/innen waren 
Göriach (2,6 %) und Zederhaus (2,1 %).

Im Ausland geborene Bevölkerung am 1. 1. 2026  
im Vergleich zum 1. 1. 2016, nach Politischen Bezirken

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, 
Statistik des Bevölkerungsstandes   

2016

2026

Salzburg (Stadt)

29,7 %
36,2 %

Salzburg Umgebung

13,1 %
16,2 %

Hallein

14,5 %
17,4 %

Tamsweg

8,2 %
10,6 %

St. Johann 
im Pongau

14,6 %
17,9 %Zell am See

14,6 %
18,2 %
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Die Hälfte der Zugewanderten stammte 
aus anderen EU-/EFTA-Staaten oder GB

Von den 12.000 Zuzügen des Jahres 
2025 nach Salzburg entfielen 51,6 % 
(6.200) auf Personen aus anderen 
 EU- und EFTA-Staaten bzw. aus dem 
 Vereinigten Königreich (GB), 40,0 % der 
Zuzüge (4.800) waren Drittstaatsange­
hörige. Weitere rund 1.000 Zugezogene 
waren Österreicher/innen. Mit rund 1.900 
Zuzügen stellten deutsche Staatsan­
gehörige die größte Gruppe,  gefolgt 
von Personen aus Ungarn (1.000), 
Rumänien (920), der Ukraine (890) 
und Syrien (350).

Bevölkerung – Internationale 
Migrationsbewegungen

Für das Jahr 2025 zeigt die Wanderungs­
statistik für Salzburg rund 12.000 Zuzüge 
aus dem Ausland und etwa 9.600 Weg­
züge in das Ausland. Somit betrug der 
Wanderungssaldo (Nettozuwanderung) 
Salzburgs mit dem Ausland etwa +2.300 
Personen. Gegenüber dem Vorjahr 
sank die Nettozuwanderung um 28,5 % 
(2024: +3.300). Der Saldo bei Personen 
mit österreichischer Staatsbürgerschaft 
war mit rund -330 Personen dem langjäh­
rigen Trend entsprechend auch im Jahr 
2025 negativ. Der Wanderungssaldo der 
nicht-österreichischen Staatsange hörigen 
fiel hingegen mit +2.700 Personen 
 positiv aus (2024: +3.700).

Zuzüge nach und Wegzüge aus Salzburg 2025  
im Vergleich zu 2024, nach Staatsangehörigkeit
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Zuzüge nach und Wegzüge aus Salzburg 2025  
im Vergleich zu 2024, nach Staatsangehörigkeit
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Geburten – Kinderzahl

2025 betrug die durchschnittliche 
Kinderzahl pro Frau in Salzburg 1,36. Im 
Vergleich zu 2015 ist dies ein Rückgang 
(1,55). In Österreich geborene Frauen 
bekamen im Durchschnitt 1,32 Kinder 
(2015: 1,49), im Ausland geborene Frauen 
brachten 1,51 Kinder zur Welt (2015: 1,82). 
Zwischen den im Ausland geborenen 
Müttern gibt es Unterschiede: In Afgha­
nistan, Syrien und im Irak geborene 
Frauen bekamen 2025 im Schnitt 3,25 
Kinder und im ehemaligen Jugoslawien 
(außerhalb der EU) geborene Frauen 
1,87 Kinder. Frauen, die in EU-Staaten 
vor 2004/EFTA-Staaten/GB geboren 
 wurden, brachten durchschnittlich 1,20 
Kinder zur Welt.

Durchschnittliche Kinderzahl pro Frau 2025  
im Vergleich zu 2015, nach Geburtsland der Mutter

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik der natürlichen Bevölkerungsbewegung, Demographische Indikatoren

2015

2025

Insgesamt

1,361,55

EU-Staaten vor 2004, 
EFTA, GB

1,20

EU-Beitrittsstaaten 
2004

1,41

EU-Beitrittsstaaten 
ab 2007

1,64

Ehem. Jugoslawien 
(außerhalb der EU)

1,87

Türkei

1,38

Afghanistan, Syrien, Irak

3,25

Sonstige Staaten

1,27

In Österreich geborene Frauen Im Ausland geborene Frauen

1,321,49 1,511,82
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Sprache – Schulbesuch

Im Schuljahr 2024/25 hatten 21,5 % der 
Schüler/innen in Salzburg eine andere 
Erstsprache als Deutsch, dieser Anteil ist 
im Vergleich zum Schuljahr 2014/15 um 
2,4 Prozentpunkte angestiegen (19,1 %). 
An Sonderschulen (43,2 %), Polytech­
nischen Schulen (35,7 %), Mittelschulen 
(27,8 %) und Volksschulen (27,4 %) war 
der Anteil von Schüler/innen mit nicht-
deutscher Erstsprache höher als im 
Durchschnitt. Im Gegensatz dazu hatten 
nur 20,8 % der Schüler/innen einer Be­
rufsschule, 13,7 % einer BMS, 12,1 % einer 
BHS und 11,2 % einer AHS eine andere 
Erstsprache als Deutsch. 

Im Schuljahr 2024/25 gab es etwa 2.500 
außerordentliche Schüler/innen* in Salz­
burg (3,2 % aller Schüler/innen). Den 
höchsten Anteil gab es im Bezirk Salz­
burg Stadt (4,5 %) und den niedrigsten 
in Zell am See (2,3 %).

Anteil der Schüler/innen mit nicht-deutscher Erstsprache 2024/2025  
im Vergleich zum Schuljahr 2014/15, nach Schultyp

*	�Als außerordentliche Schüler/innen gelten jene, die aufgrund von mangelnden Deutschkenntnissen für maximal vier Semestern in separaten Deutschförderklassen oder in 
parallel zum Unterricht stattfindenden Deutschförderkursen unterrichtet werden (SchUG §4)

24,6 %
27,4 %

19,1 %
21,5 % 31,2 %

27,8 %

26,4 %
35,7 %

10,9 %
11,2 %

17,4 %
13,7 %

29,3 %
43,2 %

15,1 %
20,8 %

15,2 %
12,1 %

2014/15

2024/25

Insgesamt1) Volksschule Mittelschule2)

Sonderschule3) Polytechnische Schule AHS4)

Berufsschule BMS5) BHS6)

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Schulstatistik. Datenbasis bildet jeweils nur die erste Angabe beim Merkmal „im Alltag 
gebrauchte Sprache(n)“ der Schüler/innen im Rahmen der Datenerhebung zur Schulstatistik gem. 
Bildungsdokumentationsgesetz, unabhängig davon, ob bei der/den weiteren im Alltag gebrauchten Sprache(n) 
auch Deutsch angegeben wurde. 
1) Ohne Schulen und Akademien im Gesundheitswesen 2) Ohne Modellversuch „Neue Mittelschule“ an AHS im 
SJ 14/15 3) Inkl. Schüler/innen, die nach dem Lehrplan der Sonderschule an anderen Schulen unterrichtet werden 
4) Allgemeinbildende Höhere Schule, inkl. Modellversuch „Neue Mittelschule“ an AHS im SJ 14/15 
5) Berufsbildende Mittlere Schule 6) Berufsbildende Höhere Schule
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Beruf – Arbeitslosenquote

Im Jahr 2025 lag die Arbeitslosenquote 
der Österreicher/innen in Salzburg mit 
3,8 % deutlich unter dem nationalen 
Durchschnitt von 6,1 % und entsprach 
damit österreichweit der niedrigsten 
Quote. Bei ausländischen Staatsange­
hörigen betrug die Arbeitslosenquote 
6,2 % und lag damit ebenfalls deutlich 
unter dem Durchschnittswert von 11,0 % 
für ganz Österreich. Bei ausländischen 
Staatsangehörigen ist im Vergleich zum 
Vorjahr ein leichter Anstieg zu verzeich­
nen (2024: 5,9 %).

Beruf – Erwerbstätigenquote

Im Jahr 2025 betrug die Erwerbstätigen­
quote in Salzburg 78,6 %. Dabei lag sie 
unter österreichischen Staatsangehöri­
gen mit 79,7 % höher als unter auslän­
dischen Staatsangehörigen mit 75,1 %. 
Innerhalb der ausländischen Bevölkerung 
zeigten sich ebenfalls Unterschiede: 
Während die Erwerbstätigenquote bei 
EU-/EFTA- und GB-Staatsangehörigen 
80,4 % erreichte, lag sie bei Drittstaatsan­
gehörigen mit 68,4 % deutlich niedriger.

Erwerbstätigenquote 2025  
nach Staatsangehörigkeit

Arbeitslosenquote 2025  
im Vergleich zu 2024, nach Staatsangehörigkeit

Quelle: AMS Österreich, Arbeitsmarktdaten, Jahresdurchschnitt

Österreicher/innen Ausländer/innen

20
24

20
25

5,9 %3,5 % 6,2 %3,8 %

Insgesamt

Österreich

Nicht-Österreich

EU/EFTA/GB

Drittstaats-
angehörige

78,6 %

79,7 %

75,1 %

80,4 %

68,4 %

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeits-
kräfteerhebung 2025, Jahresdurchschnitt über alle 
Wochen; Bevölkerung in Privathaushalten ohne 
Präsenz- und Zivildiener; Definition Erwerbstätigkeit 
nach ILO-Konzept
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Beruf – Einkommen

Das mittlere Nettojahreseinkommen 
( Median) der ganzjährig unselbstständig 
Erwerbstätigen lag in Salzburg im Jahr 
2024 bei rund 34.000 Euro, dies ent­
spricht einem Plus von rund 11.200 Euro 
seit dem Jahr 2014. Österreicher/innen 
verdienten rund 35.500 Euro und somit 
rund 11.900 Euro mehr als im Jahr 2014. 
Das Nettojahreseinkommen von Aus­
länder/innen betrug hingegen nur rund 
29.700 Euro, ist aber auch seit dem Jahr 
2014 um rund 10.300 Euro gestiegen. Aus­
ländische Staatsangehörige hatten in Salz­
burg somit nur 83,8 % des Einkommens 
von Österreicher/innen zur Verfügung. Zu­
gewanderte aus den vor 2004 beigetrete­
nen EU-Staaten sowie den EFTA-Staaten 
und Großbritannien verdienten mit rund 
34.800 Euro etwas mehr als der Durch­
schnitt in Salzburg. Arbeitnehmer/innen 
aus den 2004 und ab 2007 beigetretenen 
EU-Staaten, aus Ländern des ehemaligen 
Jugoslawien und aus der Türkei verdienten 
hingegen deutlich weniger.

Netto-Jahreseinkommen*) 2024  
im Vergleich zu 2014, nach Staatsangehörigkeit

Insgesamt Österreich

34.001

34.797 28.434 28.290 29.626 28.774 26.807

22.830 35.47123.544

Nicht-Österreich

EU vor 2004,
EFTA, GB

EU-Beitrittsstaaten
2004 

EU-Beitrittsstaaten
ab 2007

Ehem. Jugoslawien
(außerhalb der EU)

Türkei Sonstige

29.74219.405 2014

2024

€ 1.000

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Lohnsteuerdaten – Sozialstatistische Auswertungen 
Ohne Personen mit Wohnsitz im Ausland, ohne Lehrlinge                                      
*) Median der ganzjährig unselbstständig Erwerbstätigen 
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Steiermark

Mit dem Stichtag 1. 1. 2026 lebten rund 204.000 Personen mit 
ausländischem Geburtsort in der Steiermark, das entsprach 
16,0 % der steirischen Gesamtbevölkerung. Im Vergleich zum 
1. 1. 2016 ist der Anteil der im Ausland geborenen Bevölkerung um 
4,2 Prozentpunkte gestiegen.
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Bevölkerung am 1. 1. 2016 
(links) und 1. 1. 2026 (rechts)  
nach Geburtsland*

1.1.2016 1.1.2026

1.086.432
1.067.724

77.059 102.999

68.521

101.041

88,2 %
84,0 %

6,3 % 8,1 %

5,6 %

7,9 %

*Rundungsdi�erenzen möglich

Drittstaaten

EU-, EFTA-Staaten, GB

Österreich
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Bevölkerung – 
 Herkunftsländer

Wer lebt in der Steiermark?

Mit dem Stichtag 1. 1. 2026 lebten 
rund 204.000 Personen mit ausländi­
schem Geburtsort in der Steiermark, 
das entsprach 16,0 % der steirischen 
Gesamt bevölkerung. Somit stieg seit 
dem 1. 1. 2016 die Zahl der Personen 
mit  ausländischem Geburtsort um 
40,2 %. Bezogen auf die Anzahl lagen 
in  Bosnien und Herzegowina (25.300) 
sowie in Deutschland geborene Perso­
nen (24.600) auf den Plätzen eins und 
zwei, knapp gefolgt von Personen mit 
Geburts ort in Rumänien (24.100). Platz 
vier belegten in Kroatien geborene Per­
sonen (13.500), Platz fünf Personen mit 
Geburtsort in Ungarn (12.400).

Im Ausland geborene Bevölkerung, Top 20 Nationalitäten am 1. 1. 2026  
im Vergleich zum 1. 1. 2016, nach Geburtsland

25.322

24.569

24.072

13.541

12.355

10.650

9.617

7.784

6.240

5.076

4.752

4.380

4.220

3.058

2.898

2.826

2.673

2.314

2.249

2.026

Bosnien und
Herzegowina

Deutschland

Rumänien

Kroatien

Ungarn

Ukraine

Türkei

Slowenien

Syrien

Kosovo

Serbien

Afghanistan

Russische
Föderation

Italien

Iran

Polen

Slowakei

China

Ägypten

Schweiz

19.003

20.028

16.716

7.750

7.295

875

7.991

7.478

2.920

3.988

4.548

4.161

3.246

2.578

1.608

2.663

2.035

1.257

1.662

1.870 Quelle: STATISTIK AUSTRIA, 
Statistik des Bevölkerungsstandes   

bereits eingebürgerte Zuwander/innen 2016

ausländische Staatsangehörige 2016

bereits eingebürgerte Zuwander/innen 2026

ausländische Staatsangehörige 2026

Geburtsland Summe
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Bevölkerung –  
Wohnbezirke

Wo leben Migrant/innen in der Steiermark?

Mit 31,9 % war der Anteil der im Ausland 
geborenen Bevölkerung an der gesamten 
Bevölkerung eines politischen Bezirks 
in Graz (Stadt) am höchsten, gefolgt 
von den Bezirken Leoben mit 16,8 % 
und Bruck-Mürzzuschlag mit 13,6 %. Die 
geringsten Anteile von im Ausland ge­
borenen Personen wiesen mit 6,9 % bzw. 
6,2 % die Bezirke Hartberg-Fürstenfeld 
und Murau auf.

Unter allen Gemeinden der Steiermark 
wiesen Graz und Leoben mit 31,9 % 
bzw. 27,0 % die höchsten Anteile der 
Bevölkerung mit Geburtsort im Aus­
land auf. Die zwei Gemeinden mit den 
geringsten Anteilen von Migrant/innen 
waren Stiwoll (1,5 %) und Miesenbach bei 
Birkfeld (1,2 %).

Im Ausland geborene Bevölkerung am 1. 1. 2026  
im Vergleich zum 1. 1. 2016, nach Politischen Bezirken

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, 
Statistik des Bevölkerungsstandes   

2016

2026

Graz (Stadt)

23,9 %
31,9 %

Graz Umgebung

9,7 %
13,5 %

Bruck-Mürzzuschlag

10,6 %
13,6 %

Hartberg-
Fürstenfeld

5,5 %
6,9 %

Weiz

6,2 %
8,6 %

Deutschlandsberg

6,0 %
7,6 %

Südoststeiermark

6,1 %
7,6 %

Leibnitz

8,3 %
11,5 %

Leoben

11,9 %
16,8 %

Liezen

10,2 %
13,2 %

Murau

5,4 %
6,2 %

Murtal

9,3 %
12,5 %

Voitsberg

6,4 %
8,7 %
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Rund die Hälfte der Zugewanderten 
stammte aus anderen  
EU-/EFTA-Staaten oder GB

Von den 18.300 Zuzügen des Jahres 
2025 in die Steiermark entfielen 48,1 % 
(8.800) auf Personen aus anderen 
EU- und EFTA-Staaten bzw. aus dem 
Vereinigten Königreich, rund 43,5 % 
(8.000) waren Dritt staats an ge hörige. 
Weitere 1.500 Zugezogene waren Öster­
reicher/innen. Mit rund 2.400 Zuzügen 
stellten ukrainische Staatsangehörige die 
größte Gruppe, gefolgt von Migrant/innen 
aus Rumänien (2.300), Ungarn (1.500) 
und Deutschland (1.400).

Bevölkerung – Internationale 
Migrationsbewegungen

Für das Jahr 2025 zeigt die Wanderungs­
statistik für die Steiermark rund 18.300 
Zuzüge aus dem Ausland und etwa 
15.300 Wegzüge in das Ausland. Somit 
betrug der steirische Wanderungssaldo 
(Nettozuwanderung) mit dem Ausland 
rund +3.000 Personen. Gegenüber dem 
Vorjahr sank die Nettozuwanderung 
um 43,1 % (2024: +5.300). Der Saldo bei 
Personen mit österreichischer Staatsbür­
gerschaft war mit knapp -550 Personen 
dem langjährigen Trend entsprechend 
auch im Jahr 2025 negativ. Der Wande­
rungssaldo der nicht-österreichischen 
Staatsangehörigen fiel hingegen mit rund 
+3.500 Personen positiv aus, ist jedoch 
im Vergleich zum Vorjahr deutlich ge­
sunken (2024: +5.800).

Zuzüge in die und Wegzüge aus der Steiermark 2025  
im Vergleich zu 2024, nach Staatsangehörigkeit
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Zuzüge in die und Wegzüge aus der Steiermark 2025  
im Vergleich zu 2024, nach Staatsangehörigkeit
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Geburten – Kinderzahl

2025 betrug die durchschnittliche 
Kinderzahl pro Frau in der Steiermark 
1,26. Im Vergleich zu 2015 ist dies ein 
Rückgang (1,45). In Österreich gebo­
rene Frauen bekamen im Durchschnitt 
1,15 Kinder (2015: 1,34), im Ausland 
geborene Frauen brachten 1,65 Kinder 
zur Welt (2015: 2,02). Zwischen den 
im Ausland geborenen Müttern gibt es 
Unterschiede: In Afghanistan, Syrien und 
im Irak geborene Frauen bekamen 2025 
im Schnitt 3,18 Kinder und in der Türkei 
geborene Frauen 2,06 Kinder. Frauen, die 
in EU-Staaten vor 2004/EFTA-Staaten/GB 
geboren wurden, brachten durchschnitt­
lich 1,10 Kinder zur Welt.

Durchschnittliche Kinderzahl pro Frau 2025  
im Vergleich zu 2015, nach Geburtsland der Mutter

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik der natürlichen Bevölkerungsbewegung, Demographische Indikatoren

2015

2025

Insgesamt

1,261,45

EU-Staaten vor 2004, 
EFTA, GB

1,10

EU-Beitrittsstaaten 
2004

1,50

EU-Beitrittsstaaten 
ab 2007

1,88

Ehem. Jugoslawien 
(außerhalb der EU)

1,86

Türkei

2,06

Afghanistan, Syrien, Irak

3,18

Sonstige Staaten

1,29

In Österreich geborene Frauen Im Ausland geborene Frauen

1,151,34 1,652,02
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Sprache – Schulbesuch

Im Schuljahr 2024/25 hatten 18,1 % der 
Schüler/innen in der Steiermark eine 
andere Erstsprache als Deutsch, dieser 
Anteil ist im Vergleich zum Schuljahr 
2014/15 um 4,4 Prozentpunkte angestie­
gen (13,7 %). An Sonderschulen (36,7 %), 
Polytechnischen Schulen (25,4 %), 
Volksschulen (24,9 %) und Mittelschulen 
(23,0 %) war der Anteil von Schüler/innen 
mit nicht-deutscher Erstsprache höher 
als im Durchschnitt. Im Gegensatz dazu 
hatten nur 14,9 % der Schüler/innen einer 
AHS, 12,1 % einer BMS, 11,5 % einer BHS 
und 3,9 % einer Berufsschule eine andere 
Erstsprache als Deutsch. 

Im Schuljahr 2024/25 gab es etwa 5.500 
außerordentliche Schüler/innen* in der 
Steiermark (3,6 % aller Schüler/innen). 
Den höchsten Anteil gab es im Bezirk 
Graz Stadt (5,6 %) und den niedrigsten 
in Deutschlandsberg (1,3 %).

Anteil der Schüler/innen mit nicht-deutscher Erstsprache 2024/2025  
im Vergleich zum Schuljahr 2014/15, nach Schultyp

*	�Als außerordentliche Schüler/innen gelten jene, die aufgrund von mangelnden Deutschkenntnissen für maximal vier Semestern in separaten Deutschförderklassen oder in 
parallel zum Unterricht stattfindenden Deutschförderkursen unterrichtet werden (SchUG §4)

17,3 %
24,9 %

13,7 %
18,1 % 17,1 %

23,0 %

21,1 %
25,4 %

11,1 %
14,9 %

18,1 %
12,1 %

23,1 %
36,7 %

7,7 %
3,9 %

12,2 %
11,5 %

2014/15

2024/25

Insgesamt1) Volksschule Mittelschule2)

Sonderschule3) Polytechnische Schule AHS4)

Berufsschule BMS5) BHS6)

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Schulstatistik. Datenbasis bildet jeweils nur die erste Angabe beim Merkmal „im Alltag 
gebrauchte Sprache(n)“ der Schüler/innen im Rahmen der Datenerhebung zur Schulstatistik gem. 
Bildungsdokumentationsgesetz, unabhängig davon, ob bei der/den weiteren im Alltag gebrauchten Sprache(n) 
auch Deutsch angegeben wurde. 
1) Ohne Schulen und Akademien im Gesundheitswesen 2) Ohne Modellversuch „Neue Mittelschule“ an AHS im 
SJ 14/15 3) Inkl. Schüler/innen, die nach dem Lehrplan der Sonderschule an anderen Schulen unterrichtet werden 
4) Allgemeinbildende Höhere Schule, inkl. Modellversuch „Neue Mittelschule“ an AHS im SJ 14/15 
5) Berufsbildende Mittlere Schule 6) Berufsbildende Höhere Schule
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Beruf – Arbeitslosenquote

Im Jahr 2025 lag die Arbeitslosenquote 
der Österreicher/innen in der Steier­
mark mit 5,6 % unter dem nationalen 
Durchschnitt von 6,1 %. Im Vergleich zum 
Jahr 2024 ist sie um 0,4 Prozentpunkte 
gestiegen. Bei ausländischen Staats­
angehörigen betrug die Arbeitslosen­
quote 10,3 % und lag damit ebenfalls 
unter dem Durchschnittswert von 11,0 % 
für ganz  Österreich, im Vergleich zum 
Vorjahr ist die Arbeitslosenquote von 
Ausländer/innen um 0,8 Prozentpunkte 
gestiegen.

Beruf – Erwerbstätigenquote

Im Jahr 2025 betrug die Erwerbstä­
tigenquote in der Steiermark 74,7 %. 
Dabei lag sie unter österreichischen 
Staatsangehörigen mit 76,3 % deutlich 
höher als unter ausländischen Staats­
angehörigen mit 66,5 %. Innerhalb der 
ausländischen Bevölkerung zeigten sich 
ebenfalls Unterschiede: Während die 
Erwerbs tätigenquote bei EU-/EFTA- und 
 GB-Staatsangehörigen 71,8 % erreichte, 
lag sie bei Drittstaatsangehörigen mit 
57,9 % deutlich niedriger.

Erwerbstätigenquote 2025  
nach Staatsangehörigkeit

Arbeitslosenquote 2025  
im Vergleich zu 2024, nach Staatsangehörigkeit

Quelle: AMS Österreich, Arbeitsmarktdaten, Jahresdurchschnitt

Österreicher/innen Ausländer/innen

20
24

20
25

9,5 %5,2 % 10,3 %5,6 %

Insgesamt

Österreich

Nicht-Österreich

EU/EFTA/GB

Drittstaats-
angehörige

74,7 %

76,3 %

66,5 %

71,8 %

57,9 %

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeits-
kräfteerhebung 2025, Jahresdurchschnitt über alle 
Wochen; Bevölkerung in Privathaushalten ohne 
Präsenz- und Zivildiener; Definition Erwerbstätigkeit 
nach ILO-Konzept
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Beruf – Einkommen

Das mittlere Nettojahreseinkommen 
(Median) der ganzjährig unselbstständig 
Erwerbstätigen lag in der Steiermark 
2024 bei rund 34.300 Euro, dies ent­
spricht einem Plus von rund 11.200 Euro 
seit 2014. Österreicher/innen verdienten 
rund 35.300 Euro und damit rund 11.800 
Euro mehr als 2014. Das Nettojahresein­
kommen von Ausländer/innen betrug 
hingegen nur rund 28.700 Euro, ist aber 
auch seit 2014 um rund 10.100 Euro ge­
stiegen. Ausländische Staatsangehörige 
hatten in der Steiermark somit nur 81,4 % 
des Einkommens von Österreicher/innen 
zur Verfügung. Zugewanderte aus den 
vor 2004 beigetretenen EU-Staaten 
sowie den EFTA-Staaten und Großbri­
tannien verdienten mit rund 34.100 Euro 
etwa so viel wie der Durchschnitt in der 
Steiermark. Arbeitnehmer/innen aus 
den 2004 und ab 2007 beigetretenen 
EU-Staaten, aus Ländern des ehemaligen 
Jugoslawien und aus der  Türkei verdien­
ten hingegen deutlich weniger.

Netto-Jahreseinkommen*) 2024  
im Vergleich zu 2014, nach Staatsangehörigkeit

Insgesamt Österreich

34.274

34.143 28.894 28.111 28.417 23.558 26.275

23.110 35.32323.540

Nicht-Österreich

EU vor 2004,
EFTA, GB

EU-Beitrittsstaaten
2004 

EU-Beitrittsstaaten
ab 2007

Ehem. Jugoslawien
(außerhalb der EU) Türkei Sonstige

28.74818.690 2014

2024

€ 1.000

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Lohnsteuerdaten – Sozialstatistische Auswertungen 
Ohne Personen mit Wohnsitz im Ausland, ohne Lehrlinge                                      
*) Median der ganzjährig unselbstständig Erwerbstätigen 
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Tirol

Mit dem Stichtag 1. 1. 2026 lebten rund 167.300 Personen mit 
ausländischem Geburtsort in Tirol, das entsprach 21,5 % der 
Gesamtbevölkerung Tirols. Im Vergleich zum 1. 1. 2016 ist der Anteil der 
im Ausland geborenen Bevölkerung um 4,1 Prozentpunkte gestiegen.
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Bevölkerung am 1. 1. 2016 
(links) und 1. 1. 2026 (rechts)  
nach Geburtsland*

1.1.2016 1.1.2026

610.454 611.753

75.224
97.258

53.461

70.049

82,6 % 78,5 %

10,2 %

12,5 %

7,2 %

9,0 %

*Rundungsdi
erenzen möglich

Drittstaaten

EU-, EFTA-Staaten, GB

Österreich
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Bevölkerung – 
 Herkunftsländer

Wer lebt in Tirol?

Mit dem Stichtag 1. 1. 2026 lebten rund 
167.300 Personen mit ausländischem 
Geburtsort in Tirol, das entsprach 21,5 % 
der Gesamtbevölkerung in Tirol. Somit 
stieg seit dem 1. 1. 2016 die Zahl der 
Personen mit ausländischem Geburts­
ort um 30,0 %. Bezogen auf die Anzahl 
lagen in Deutschland (48.300) und in der 
Türkei geborene Personen (17.400) auf 
den Plätzen eins und zwei, gefolgt von 
Personen mit Geburtsort in Bosnien und 
Herzegowina (11.000). Platz vier belegten 
in Italien geborene Personen (9.800), 
Platz fünf Personen mit Geburtsort in 
Ungarn (7.500).

Im Ausland geborene Bevölkerung, Top 20 Nationalitäten am 1. 1. 2026  
im Vergleich zum 1. 1. 2016, nach Geburtsland

48.316

17.380

10.994

9.775

7.526

6.464

6.178

5.605

4.365

3.268

2.653

2.642

2.639

2.626

2.603

1.801

1.758

1.750

1.704

1.445

Deutschland

Türkei

Bosnien und
Herzegowina

Italien

Ungarn

Syrien

Rumänien

Serbien

Ukraine

Kroatien

Slowakei

Polen

Bulgarien

Afghanistan

Niederlande

Tschechische
Republik

Schweiz

Vereinigtes
Königreich
Russische

Föderation

Iran

38.405

17.425

10.481

9.172

4.736

2.215

3.227

5.510

509

2.694

1.821

1.994

1.380

2.189

1.982

1.611

1.619

1.474

1.400

743 Quelle: STATISTIK AUSTRIA, 
Statistik des Bevölkerungsstandes   

bereits eingebürgerte Zuwander/innen 2016

ausländische Staatsangehörige 2016

bereits eingebürgerte Zuwander/innen 2026

ausländische Staatsangehörige 2026

Geburtsland Summe
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Bevölkerung –  
Wohnbezirke

Wo leben Migrant/innen in Tirol?

Mit 36,2 % war der Anteil der im Ausland 
geborenen Bevölkerung an der gesamten 
Bevölkerung eines politischen Bezirks in 
Innsbruck (Stadt) am höchsten, gefolgt 
von den Bezirken Reutte mit 27,4 % und 
Kitzbühel mit 22,5 %. Die geringsten An­
teile der im Ausland geborenen Personen 
wiesen mit 13,8 % bzw. 8,3 % die Bezirke 
Landeck und Lienz auf.

Unter allen Gemeinden Tirols wiesen 
Jungholz und Seefeld mit 88,4 % bzw. 
39,4 % die höchsten Anteile der Bevöl­
kerung mit Geburtsort im Ausland auf. 
Die zwei Gemeinden mit den  geringsten 
Anteilen von Migrant/innen waren 
St. Johann im Walde (3,1 %) und Matrei in 
Osttirol (3,0 %).

Im Ausland geborene Bevölkerung am 1. 1. 2026  
im Vergleich zum 1. 1. 2016, nach Politischen Bezirken

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, 
Statistik des Bevölkerungsstandes   

2016

2026

Innsbruck (Stadt)
28,7 %
36,2 %Imst

12,6 %
14,9 %

Kitzbühel
17,6 %
22,5 %

Kufstein
17,8 %
22,3 %

Innsbruck (Land)
14,9 %
18,1 %

Landeck
11,6 %
13,8 %

Reutte
22,3 %
27,4 %

Schwaz
14,9 %
18,3 %

Lienz
6,7 %
8,3 %
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Fast zwei Drittel der Zugewanderten 
stammten aus anderen  
EU-/EFTA-Staaten oder GB

Von den 14.800 Zuzügen des Jahres 
2025 nach Tirol entfielen 63,1 % (9.400) 
auf Angehörige anderer EU- und EFTA-
Staaten bzw. des Vereinigten König­
reichs (GB). Weitere rund 1.200 Zugezo­
gene waren Österreicher/innen. Mit rund 
3.600 Zuzügen stellten deutsche Staats­
angehörige die größte Gruppe, gefolgt 
von Migrant/innen aus Ungarn (1.100) 
und Personen aus Rumänien (1.000). 
Aus Drittstaaten zogen 2025 insgesamt 
rund 4.200 Personen (28,5 %) nach Tirol 
zu, darunter rund 730 aus der Ukraine, 
gefolgt von rund 440 Personen aus der 
Türkei sowie 290 Personen aus Bosnien 
und Herzegowina.

Bevölkerung – Internationale 
Migrationsbewegungen

Für das Jahr 2025 zeigt die Wanderungs­
statistik für Tirol rund 14.800 Zuzüge aus 
dem Ausland und etwa 12.300 Wegzüge 
in das Ausland. Somit betrug der Wan­
derungssaldo Tirols (Nettozuwanderung) 
mit dem Ausland etwa +2.600 Personen. 
Gegenüber dem Vorjahr blieb der Wan­
derungssaldo damit nahezu unverändert 
(2024: +2.600). Der Saldo bei Personen 
mit österreichischer Staatsbürgerschaft 
war mit rund -530 Personen dem lang­
jährigen Trend entsprechend auch im 
Jahr 2025 negativ. Der Wanderungssaldo 
der nicht-österreichischen Staatsangehö­
rigen fiel hingegen mit +3.100 Personen 
positiv aus (2024: +3.200).

Zuzüge nach und Wegzüge aus Tirol 2025  
im Vergleich zu 2024, nach Staatsangehörigkeit
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Zuzüge nach und Wegzüge aus Tirol 2025  
im Vergleich zu 2024, nach Staatsangehörigkeit
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Geburten – Kinderzahl

2025 betrug die durchschnittliche 
Kinderzahl pro Frau in Tirol 1,28. Im 
Vergleich zu 2015 ist dies ein Rückgang 
(1,53). In Österreich geborene Frauen 
bekamen im Durchschnitt 1,27 Kin­
der (2015: 1,47), im Ausland geborene 
Frauen brachten 1,35 Kinder zur Welt 
(2015: 1,78). Zwischen den im Ausland 
geborenen  Müttern gibt es Unterschie­
de: In Afghanistan, Syrien und im Irak 
geborene Frauen bekamen 2025 im 
Schnitt 2,89 Kinder und im ehemaligen 
Jugoslawien (außerhalb der EU) ge­
borene  Frauen 1,94 Kinder. Frauen, die in 
EU-Staaten vor 2004/EFTA-Staaten/GB 
geboren wurden, brachten im Durch­
schnitt genau ein Kind zur Welt.

Durchschnittliche Kinderzahl pro Frau 2025  
im Vergleich zu 2015, nach Geburtsland der Mutter

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik der natürlichen Bevölkerungsbewegung, Demographische Indikatoren

2015

2025

Insgesamt

1,281,53

EU-Staaten vor 2004, 
EFTA, GB

1,00

EU-Beitrittsstaaten 
2004

1,24

EU-Beitrittsstaaten 
ab 2007

1,64

Ehem. Jugoslawien 
(außerhalb der EU)

1,94

Türkei

1,82

Afghanistan, Syrien, Irak

2,89

Sonstige Staaten

1,32

In Österreich geborene Frauen Im Ausland geborene Frauen

1,271,47 1,351,78
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Sprache – Schulbesuch

Im Schuljahr 2024/25 hatten 17,1 % der 
Schüler/innen in Tirol eine andere Erst­
sprache als Deutsch, dieser Anteil ist 
im Vergleich zum Schuljahr 2014/15 um 
2,4 Prozentpunkte angestiegen (14,7 %). 
An Sonderschulen (37,9 %), Polytech­
nischen Schulen (26,3 %), Volksschulen 
(22,3 %) und Mittelschulen (22,2 %) 
war der Anteil von Schüler/innen mit 
nicht-deutscher Erstsprache höher als 
im Durchschnitt. Im Gegensatz dazu 
hatten nur 12,2 % der Schüler/innen einer 
AHS, 11,4 % einer BHS, 10,3 % einer BMS 
und 7,0 % einer Berufsschule eine andere 
 Erstsprache als Deutsch. 

Im Schuljahr 2024/25 gab es etwa 
3.000 außerordentliche Schüler/innen* 
in Tirol (3,0 % aller Schüler/innen). Den 
höchsten Anteil gab es im Bezirk Inns­
bruck Land (3,6 %) und den niedrigsten 
in Lienz (1,2 %).

Anteil der Schüler/innen mit nicht-deutscher Erstsprache 2024/2025  
im Vergleich zum Schuljahr 2014/15, nach Schultyp

*	�Als außerordentliche Schüler/innen gelten jene, die aufgrund von mangelnden Deutschkenntnissen für maximal vier Semestern in separaten Deutschförderklassen oder in 
parallel zum Unterricht stattfindenden Deutschförderkursen unterrichtet werden (SchUG §4)

18,3 %
22,3 %

14,7 %
17,1 % 20,9 %

22,2 %

19,9 %
26,3 %

9,1 %
12,2 %

27,8 %
37,9 %

10,8 %
7,0 %

11,5 %
11,4 %

14,1 %
10,3 %

2014/15

2024/25

Insgesamt1) Volksschule Mittelschule2)

Sonderschule3) Polytechnische Schule AHS4)

Berufsschule BMS5) BHS6)

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Schulstatistik. Datenbasis bildet jeweils nur die erste Angabe beim Merkmal „im Alltag 
gebrauchte Sprache(n)“ der Schüler/innen im Rahmen der Datenerhebung zur Schulstatistik gem. 
Bildungsdokumentationsgesetz, unabhängig davon, ob bei der/den weiteren im Alltag gebrauchten Sprache(n) 
auch Deutsch angegeben wurde. 
1) Ohne Schulen und Akademien im Gesundheitswesen 2) Ohne Modellversuch „Neue Mittelschule“ an AHS im 
SJ 14/15 3) Inkl. Schüler/innen, die nach dem Lehrplan der Sonderschule an anderen Schulen unterrichtet werden 
4) Allgemeinbildende Höhere Schule, inkl. Modellversuch „Neue Mittelschule“ an AHS im SJ 14/15 
5) Berufsbildende Mittlere Schule 6) Berufsbildende Höhere Schule
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Beruf – Arbeitslosenquote

Im Jahr 2025 lag die Arbeitslosenquote 
der Österreicher/innen in Tirol mit 3,9 % 
deutlich unter dem nationalen Durch­
schnitt von 6,1 %. Nur in Salzburg war 
dieser Wert noch niedriger (3,8 %). Im 
Vergleich zum Jahr 2024 ist die Quote 
allerdings um 0,2 Prozentpunkte ge­
stiegen. Bei ausländischen Staatsange­
hörigen betrug die Arbeitslosenquote im 
Jahr 2025 6,1 % und lag damit ebenfalls 
deutlich unter dem Durchschnittswert 
von 11,0 % für ganz Österreich. Auch bei 
ausländischen Staatsangehörigen ist die 
Arbeitslosenquote im Vergleich zu 2024 
leicht angestiegen (+0,2 Prozentpunkte).

Beruf – Erwerbstätigenquote

Im Jahr 2025 betrug die Erwerbstätigen­
quote in Tirol 78,9 %. Dabei lag sie unter 
österreichischen Staatsangehörigen mit 
79,6 % etwas höher als unter ausländi­
schen Staatsangehörigen mit 76,5 %. 
Innerhalb der ausländischen Bevölkerung 
zeigten sich ebenfalls Unterschiede: 
Während die Erwerbstätigenquote bei 
EU-/EFTA- und GB-Staatsangehörigen 
79,4 % erreichte, lag sie bei Drittstaatsan­
gehörigen mit 70,5 % deutlich niedriger.

Erwerbstätigenquote 2025  
nach Staatsangehörigkeit

Arbeitslosenquote 2025  
im Vergleich zu 2024, nach Staatsangehörigkeit

Quelle: AMS Österreich, Arbeitsmarktdaten, Jahresdurchschnitt

Österreicher/innen Ausländer/innen

20
24

20
25

5,9 %3,7 % 6,1 %3,9 %

Insgesamt

Österreich

Nicht-Österreich

EU/EFTA/GB

Drittstaats-
angehörige

78,9 %

79,6 %

76,5 %

79,4 %

70,5 %

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeits-
kräfteerhebung 2025, Jahresdurchschnitt über alle 
Wochen; Bevölkerung in Privathaushalten ohne 
Präsenz- und Zivildiener; Definition Erwerbstätigkeit 
nach ILO-Konzept
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Beruf – Einkommen

Das mittlere Nettojahreseinkommen 
(Median) der ganzjährig unselbstständig 
Erwerbstätigen lag in Tirol 2024 bei rund 
33.700 Euro, dies entspricht einem Plus 
von rund 11.000 Euro seit dem Jahr 2014. 
Österreicher/innen verdienten 34.700 
Euro, damit rund 11.500 Euro mehr als im 
Jahr 2014. Das Nettojahreseinkommen 
von Ausländer/innen betrug hingegen 
nur rund 30.000 Euro, ist aber auch seit 
dem Jahr 2014 um rund 10.200 Euro 
gestiegen. Ausländische Staatsangehö­
rige hatten in Tirol somit nur 86,5 % des 
Einkommens von Österreicher/innen zur 
Verfügung. Zugewanderte aus den vor 
2004 beigetretenen EU-Staaten sowie 
den EFTA-Staaten und Großbritannien 
verdienten mit rund 33.300 Euro etwas 
weniger als der Durchschnitt in Tirol. 
Arbeitnehmer/innen aus den 2004 und 
ab 2007 beigetretenen EU-Staaten, aus 
Ländern des ehemaligen Jugoslawien 
und aus der  Türkei verdienten hingegen 
deutlich weniger.

Netto-Jahreseinkommen*) 2024  
im Vergleich zu 2014, nach Staatsangehörigkeit

Insgesamt Österreich

33.710

33.318 28.951 28.169 30.154 28.003 26.691

22.748 34.73723.242

Nicht-Österreich

EU vor 2004,
EFTA, GB

EU-Beitrittsstaaten
2004 

EU-Beitrittsstaaten
ab 2007

Ehem. Jugoslawien
(außerhalb der EU)

Türkei Sonstige

30.03219.833 2014

2024

€ 1.000

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Lohnsteuerdaten – Sozialstatistische Auswertungen 
Ohne Personen mit Wohnsitz im Ausland, ohne Lehrlinge                                      
*) Median der ganzjährig unselbstständig Erwerbstätigen 
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Vorarlberg

Mit dem Stichtag 1. 1. 2026 lebten fast 97.800 Personen mit 
ausländischem Geburtsort in Vorarlberg, das entsprach 23,7 % 
der Gesamtbevölkerung Vorarlbergs. Im Vergleich zum 1. 1. 2016 
ist der Anteil der im Ausland geborenen Bevölkerung um 
3,9 Prozentpunkte gestiegen.
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Bevölkerung am 1. 1. 2016 
(links) und 1. 1. 2026 (rechts)  
nach Geburtsland*

1.1.2016 1.1.2026

307.889
314.522

36.966

46.962

39.292

50.823

80,1 %
76,3 %

9,6 %

11,4 %

10,2 %

12,3 %

*Rundungsdi�erenzen möglich

Drittstaaten

EU-, EFTA-Staaten, GB

Österreich



B U N D E S L Ä N D E R  2 0 2 6
M

IG
R

A
T

IO
N

 &
 I

N
T

E
G

R
A

T
IO

N
 I

N
 Ö

S
T

E
R

R
E

IC
H

S E I T E  9 0

B U N D E S L Ä N D E R  2 0 2 6
M

IG
R

A
T

IO
N

 &
 I

N
T

E
G

R
A

T
IO

N
 I

N
 Ö

S
T

E
R

R
E

IC
H

S E I T E  9 0

Bevölkerung – 
 Herkunftsländer

Wer lebt in Vorarlberg?

Mit dem Stichtag 1. 1. 2026 lebten knapp 
97.800 Personen mit ausländischem 
Geburtsort in Vorarlberg, das entsprach 
23,7 % der Gesamtbevölkerung in Vor­
arlberg. Somit stieg seit dem 1. 1. 2016 die 
Zahl der Personen mit ausländischem 
Geburtsort um 28,2 %. Bezogen auf die 
Anzahl lagen in Deutschland (22.500) 
und in der Türkei geborene Personen 
(16.400) auf den Plätzen eins und zwei, 
gefolgt von Personen mit Geburtsort in 
Bosnien und Herzegowina (5.900). Platz 
vier belegten in Syrien geborene Per­
sonen (4.700), Platz fünf Personen mit 
Geburtsort in Rumänien (4.000).

Im Ausland geborene Bevölkerung, Top 20 Nationalitäten am 1. 1. 2026  
im Vergleich zum 1. 1. 2016, nach Geburtsland

22.539

16.438

5.904

4.699

4.003

3.610

3.393

3.056

3.014

2.313

2.149

2.114

1.728

1.531

1.466

1.230

1.221

1.014

982

881

Deutschland

Türkei

Bosnien und
Herzegowina

Syrien

Rumänien

Serbien

Schweiz

Ungarn

Ukraine

Kroatien

Italien

Afghanistan

Russische
Föderation

Polen

Bulgarien

Slowakei

Brasilien

Somalia

Slowenien

Kosovo

18.576

16.715

5.759

1.645

1.739

3.683

2.806

1.984

298

1.994

2.416

1.147

1.513

1.157

543

910

892

208

1.213

648 Quelle: STATISTIK AUSTRIA, 
Statistik des Bevölkerungsstandes   

bereits eingebürgerte Zuwander/innen 2016

ausländische Staatsangehörige 2016

bereits eingebürgerte Zuwander/innen 2026

ausländische Staatsangehörige 2026

Geburtsland Summe
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Bevölkerung –  
Wohnbezirke

Wo leben Migrant/innen in Vorarlberg?

Mit 25,5 % und 24,9 % war der Anteil der 
im Ausland geborenen Bevölkerung an 
der gesamten Bevölkerung eines politi­
schen Bezirks in Dornbirn und Bregenz 
am höchsten. Die geringsten Anteile der 
im Ausland geborenen Personen wiesen 
mit 22,2 % bzw. 21,3 % die Bezirke Feld­
kirch und Bludenz auf.

Unter allen Gemeinden Vorarlbergs 
 wiesen Mittelberg und Bregenz mit 77,6 % 
bzw. 33,6 % die höchsten Anteile der Be­
völkerung mit Geburtsort im Ausland auf. 
Die zwei Gemeinden mit den gerings­
ten Anteilen von Migrant/innen waren 
 Sonntag (5,7 %) und Silbertal (5,3 %).

Im Ausland geborene Bevölkerung am 1. 1. 2026  
im Vergleich zum 1. 1. 2016, nach Politischen Bezirken

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, 
Statistik des Bevölkerungsstandes   

2016

2026

Bregenz

21,7 %
24,9 %

Bludenz

17,3 %
21,3 %

Dornbirn

20,8 %
25,5 %

Feldkirch

18,3 %
22,2 %
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Mehr als die Hälfte der Zugewanderten 
stammte aus anderen  
EU-/EFTA-Staaten oder GB

Von den 7.000 Zuzügen des Jahres 2025 
nach Vorarlberg entfielen 56,4 % (3.900) 
auf Angehörige anderer EU- und EFTA-
Staaten bzw. des Vereinigten Königreichs 
(GB) und 28,3 % (2.000) auf Personen 
aus Drittstaaten. Weitere rund 1.100 Zu­
gezogene waren Österreicher/innen. Mit 
rund 1.400 Zuzügen stellten deutsche 
Staatsangehörige die größte Gruppe, ge­
folgt von Personen aus Rumänien (700), 
der Ukraine (420) und Ungarn (410).

Bevölkerung – Internationale 
Migrationsbewegungen

Für das Jahr 2025 zeigt die Wanderungs­
statistik für Vorarlberg rund 7.000 Zuzüge 
aus dem Ausland und etwa 6.500 Weg­
züge in das Ausland. Somit betrug der 
Wanderungssaldo Vorarlbergs (Netto­
zuwanderung) mit dem Ausland etwa 
+500 Personen. Gegenüber dem Vorjahr 
sank die Nettozuwanderung um 59,0 % 
(2024: +1.300). Der Saldo bei Personen 
mit österreichischer Staatsbürgerschaft 
war mit -650 Personen dem langjährigen 
Trend entsprechend auch im Jahr 2025 
negativ. Der Wanderungssaldo der nicht-
österreichischen Staatsangehörigen fiel 
mit +1.200 Personen positiv, aber etwas 
niedriger als 2024 (+2.000) aus.

Zuzüge nach und Wegzüge aus Vorarlberg 2025  
im Vergleich zu 2024, nach Staatsangehörigkeit
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Zuzüge nach und Wegzüge aus Vorarlberg 2025  
im Vergleich zu 2024, nach Staatsangehörigkeit
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Geburten – Kinderzahl

2025 betrug die durchschnittliche 
Kinderzahl pro Frau in Vorarlberg 1,40. 
Im Vergleich zu 2015 ist dies ein leichter 
Rückgang (1,64). In Österreich gebo­
rene Frauen bekamen im Durchschnitt 
1,29 Kinder (2015: 1,52), im Ausland 
geborene Frauen brachten 1,80 Kinder 
zur Welt (2015: 2,18). Zwischen den im 
Ausland geborenen Müttern gibt es 
Unterschiede: In Afghanistan, Syrien 
und im Irak geborene Frauen bekamen 
2025 im Schnitt 3,16 Kinder und in den 
EU-Beitrittsstaaten ab 2007 geborene 
 Frauen 1,85 Kinder. Frauen, die in EU-
Staaten vor 2004/EFTA-Staaten/GB 
geboren wurden, brachten 1,39 Kinder 
zur Welt.

Durchschnittliche Kinderzahl pro Frau 2025  
im Vergleich zu 2015, nach Geburtsland der Mutter

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik der natürlichen Bevölkerungsbewegung, Demographische Indikatoren

2015

2025

Insgesamt

1,401,64

EU-Staaten vor 2004, 
EFTA, GB

1,39

EU-Beitrittsstaaten 
2004

1,52

EU-Beitrittsstaaten 
ab 2007

1,85

Ehem. Jugoslawien 
(außerhalb der EU)

1,83

Türkei

1,78

Afghanistan, Syrien, Irak

3,16

Sonstige Staaten

1,73

In Österreich geborene Frauen Im Ausland geborene Frauen

1,291,52 1,802,18
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Sprache – Schulbesuch

Im Schuljahr 2024/25 hatten 25,0 % der 
Schüler/innen in Vorarlberg eine andere 
Erstsprache als Deutsch, dieser Anteil ist 
im Vergleich zum Schuljahr 2014/15 um 
1,6 Prozentpunkte angestiegen (23,4 %). 
An Sonderschulen (51,5 %), Polytechni­
schen Schulen (43,9 %), Mittelschulen 
(34,4 %) und Volksschulen (32,1 %) war 
der Anteil von Schüler/innen mit nicht-
deutscher Erstsprache höher als im 
Durchschnitt. Im Gegensatz dazu hatten 
21,4 % der Schüler/innen einer BMS sowie 
nur 14,2 % einer AHS, 14,0 % einer BHS 
und 3,3 % einer Berufsschule eine andere 
Erstsprache als Deutsch. 

Im Schuljahr 2024/25 gab es etwa 2.100 
außerordentliche Schüler/innen* in 
Vorarlberg (3,8 % aller Schüler/innen). 
Den höchsten Anteil gab es im Bezirk 
Dornbirn (4,3 %) und den niedrigsten in 
Bregenz (3,1 %).

Anteil der Schüler/innen mit nicht-deutscher Erstsprache 2024/2025  
im Vergleich zum Schuljahr 2014/15, nach Schultyp

*	�Als außerordentliche Schüler/innen gelten jene, die aufgrund von mangelnden Deutschkenntnissen für maximal vier Semestern in separaten Deutschförderklassen oder in 
parallel zum Unterricht stattfindenden Deutschförderkursen unterrichtet werden (SchUG §4)

30,8 %
32,1 %

23,4 %
25,0 % 31,8 %

34,4 %

29,7 %
43,9 %

12,1 %
14,2 %

25,3 %
21,4 %

37,8 %
51,5 %

10,8 %
3,3 %

15,2 %
14,0 %

2014/15

2024/25

Insgesamt1) Volksschule Mittelschule2)

Sonderschule3) Polytechnische Schule AHS4)

Berufsschule BMS5) BHS6)

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Schulstatistik. Datenbasis bildet jeweils nur die erste Angabe beim Merkmal „im Alltag 
gebrauchte Sprache(n)“ der Schüler/innen im Rahmen der Datenerhebung zur Schulstatistik gem. 
Bildungsdokumentationsgesetz, unabhängig davon, ob bei der/den weiteren im Alltag gebrauchten Sprache(n) 
auch Deutsch angegeben wurde. 
1) Ohne Schulen und Akademien im Gesundheitswesen 2) Ohne Modellversuch „Neue Mittelschule“ an AHS im 
SJ 14/15 3) Inkl. Schüler/innen, die nach dem Lehrplan der Sonderschule an anderen Schulen unterrichtet werden 
4) Allgemeinbildende Höhere Schule, inkl. Modellversuch „Neue Mittelschule“ an AHS im SJ 14/15 
5) Berufsbildende Mittlere Schule 6) Berufsbildende Höhere Schule
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Beruf – Arbeitslosenquote

Im Jahr 2025 lag die Arbeitslosenquote 
der Österreicher/innen in Vorarlberg mit 
4,9 % unter dem nationalen Durchschnitt 
von 6,1 %. Im Vergleich zum Jahr 2024 ist 
sie um 0,3 Prozentpunkte gestiegen. Bei 
ausländischen Staatsangehörigen betrug 
die Arbeitslosenquote im Jahr 2025 8,3 % 
und lag damit ebenfalls deutlich unter 
dem Durchschnittswert von 11,0 % für 
ganz Österreich. Jedoch war bei aus­
ländischen Staatsangehörigen auch ein 
Anstieg der Arbeitslosenquote im Ver­
gleich zu 2024 zu verzeichnen (+0,3 Pro­
zentpunkte).

Beruf – Erwerbstätigenquote

Im Jahr 2025 betrug die Erwerbstätigen­
quote in Vorarlberg 76,8 %. Dabei lag sie 
unter österreichischen Staatsangehö­
rigen mit 78,1 % höher als unter auslän­
dischen Staatsangehörigen mit 72,5 %. 
Innerhalb der ausländischen Bevölkerung 
zeigten sich ebenfalls Unterschiede: 
Während die Erwerbstätigenquote bei 
EU-/EFTA- und GB-Staats angehörigen 
mit 80,5 % sogar leicht über jener öster­
reichischer Staatsangehöriger lag, er­
reichte sie bei Drittstaatsange hörigen 
lediglich 63,0 %.

Erwerbstätigenquote 2025  
nach Staatsangehörigkeit

Arbeitslosenquote 2025  
im Vergleich zu 2024, nach Staatsangehörigkeit

Quelle: AMS Österreich, Arbeitsmarktdaten, Jahresdurchschnitt

Österreicher/innen Ausländer/innen

20
24

20
25

8,0 %4,6 % 8,3 %4,9 %

Insgesamt

Österreich

Nicht-Österreich

EU/EFTA/GB

Drittstaats-
angehörige

76,8 %

78,1 %

72,5 %

80,5 %

63,0 %

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeits-
kräfteerhebung 2025, Jahresdurchschnitt über alle 
Wochen; Bevölkerung in Privathaushalten ohne 
Präsenz- und Zivildiener; Definition Erwerbstätigkeit 
nach ILO-Konzept
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Beruf – Einkommen

Das mittlere Nettojahreseinkommen 
( Median) der ganzjährig unselbstständig 
Erwerbstätigen lag in Vorarlberg 2024 
bei rund 35.800 Euro, dies entspricht 
einem Plus von rund 11.300 Euro seit dem 
Jahr 2014. Österreicher/innen verdienten 
rund 36.900 Euro und somit rund 11.900 
Euro mehr als im Jahr 2014. Das Netto­
jahreseinkommen von Ausländer/innen 
betrug hingegen nur rund 32.500 Euro, 
ist aber auch seit dem Jahr 2014 um rund 
10.300 Euro gestiegen. Ausländische 
Staatsangehörige hatten in Vorarlberg 
somit nur 88,1 % des Einkommens von 
Österreicher/innen zur Verfügung. Zuge­
wanderte aus den vor 2004 beigetrete­
nen EU-Staaten sowie den EFTA-Staaten 
und Großbritannien verdienten mit rund 
35.600 Euro nahezu gleich viel wie der 
Durchschnitt in Vorarlberg. Arbeitneh­
mer/innen aus den 2004 und ab 2007 
beigetretenen EU-Staaten, aus Ländern 
des ehemaligen Jugoslawien und aus der 
Türkei verdienten hingegen weniger.

Netto-Jahreseinkommen*) 2024  
im Vergleich zu 2014, nach Staatsangehörigkeit

Insgesamt Österreich

35.764

35.605 31.244 29.986 32.865 32.898 29.329

24.495 36.87525.021

Nicht-Österreich

EU vor 2004,
EFTA, GB

EU-Beitrittsstaaten
2004 

EU-Beitrittsstaaten
ab 2007

Ehem. Jugoslawien
(außerhalb der EU)

Türkei Sonstige

32.49022.153 2014

2024

€ 1.000

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Lohnsteuerdaten – Sozialstatistische Auswertungen 
Ohne Personen mit Wohnsitz im Ausland, ohne Lehrlinge                                      
*) Median der ganzjährig unselbstständig Erwerbstätigen 
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Wien

Mit dem Stichtag 1. 1. 2026 lebten rund 841.900 Personen mit 
ausländischem Geburtsort in Wien, das entsprach 41,3 % der Wiener 
Gesamtbevölkerung. Im Vergleich zum 1. 1. 2016 ist der Anteil der im 
Ausland geborenen Bevölkerung um 6,8 Prozentpunkte gestiegen.
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Bevölkerung am 1. 1. 2016 
(links) und 1. 1. 2026 (rechts)  
nach Geburtsland*

1.1.2016 1.1.2026

1.205.293 1.198.970

244.340
294.026

390.593

547.918

65,5 % 58,7 %

13,3 %
14,4 %

21,2 %

26,8 %

*Rundungsdi�erenzen möglich

Drittstaaten

EU-, EFTA-Staaten, GB

Österreich
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Bevölkerung – 
 Herkunftsländer

Wer lebt in Wien?

Mit dem Stichtag 1. 1. 2026 lebten rund 
841.900 Personen mit ausländischem 
Geburtsort in Wien, das entsprach 41,3 % 
der Wiener Gesamtbevölkerung. Somit 
stieg seit dem 1. 1. 2016 die Zahl der 
Personen mit ausländischem Geburts­
ort um 32,6 %. Bezogen auf die Anzahl 
lagen in Serbien (86.900) und in der 
Türkei geborene Personen (67.700) auf 
den  Plätzen eins und zwei, gefolgt von 
Personen mit Geburtsort in Deutsch­
land (66.300). Platz vier belegten in 
Syrien geborene Personen (61.100), 
Platz fünf Personen mit Geburtsort in 
Polen (47.300).

Im Ausland geborene Bevölkerung, Top 20 Nationalitäten am 1. 1. 2026  
im Vergleich zum 1. 1. 2016, nach Geburtsland

86.863

67.707

66.312

61.094

47.308

47.033

43.113

39.592

25.802

24.174

23.301

20.451

19.957

17.082

14.945

13.453

13.397

12.670

11.130

10.668

Serbien

Türkei

Deutschland

Syrien

Polen

Bosnien und
Herzegowina

Ukraine

Rumänien

Ungarn

Russische
Föderation

Afghanistan

Bulgarien

Iran

Slowakei

Kroatien

Nordmazedonien

Italien

China

Indien

Tschechische
Republik

86.122

67.049

48.841

12.417

47.040

45.633

6.305

29.936

21.618

17.000

13.418

14.812

12.382

15.841

13.996

11.637

8.070

9.678

9.159

15.013
Quelle: STATISTIK AUSTRIA, 
Statistik des Bevölkerungsstandes   

bereits eingebürgerte Zuwander/innen 2016

ausländische Staatsangehörige 2016

bereits eingebürgerte Zuwander/innen 2026

ausländische Staatsangehörige 2026

Geburtsland Summe
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Im Ausland geborene Bevölkerung am 1. 1. 2026  
im Vergleich zum 1. 1. 2016, nach Politischen Bezirken

Bevölkerung –  
Wohnbezirke

Wo leben Migrant/innen in Wien?

Mit 50,7 % war der Anteil der im Ausland 
geborenen Bevölkerung an der gesamten 
Bevölkerung eines politischen Bezirks 
im 15. Wiener Gemeindebezirk (Rudolfs­
heim-Fünfhaus) am höchsten, gefolgt 
vom 20. Bezirk (Brigittenau) mit 50,2 %. 
Die geringsten Anteile von im Ausland 
geborenen Personen wiesen mit 31,2 % 
Liesing (23. Bezirk) bzw. 30,4 % Hietzing 
(13. Bezirk) auf.

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, 
Statistik des Bevölkerungsstandes   

2016

2026

I.
33,8 %
39,5 %

II.
39,5 %
43,9 %

III.
36,7 %
44,0 %

IV.
37,8 %
43,7 %

V.
42,5 %
48,8 %

VI.
36,0 % 42,2 %

VII.
35,3 % 39,4 %

VIII.
35,2 % 39,8 %

IX.
38,6 %
42,2 %

X.
39,8 %
49,3 %

XI.
33,4 %
41,9 %

XII.
38,5 %
45,7 %

XIII.
25,3 %
30,4 %

XIV.
30,2 %
35,4 %

XV.
47,1 %
50,7 %

XVI.
40,5 %
45,5 %

XVII.
37,3 %
41,7 %

XVIII.
32,6 %
36,1 %

XIX.
30,3 %
37,3 %

XX.
42,7 %
50,2 %

XXI.
26,9 %
36,8 %

XXII.
25,4 %
35,1 %

XXIII.
22,5 %
31,2 %
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Fast die Hälfte der Zugewanderten 
stammte aus Drittstaaten

Von den 61.000 Zuzügen des  Jahres 
2025 nach Wien entfielen 46,3 % (28.200) 
auf Personen aus anderen EU- und 
EFTA-Staaten bzw. aus dem Vereinigten 
Königreich (GB). 46,2 % (28.200) waren 
Drittstaatsangehörige. Weitere fast 4.600 
Zugezogene waren Österreicher/innen. 
Mit rund 6.300 Zuzügen stellten deutsche 
Staatsangehörige die größte Gruppe, 
knapp gefolgt von Personen aus der 
Ukraine (6.000), Rumänien (4.100) und 
Ungarn (3.100).

Bevölkerung – Internationale 
Migrationsbewegungen

Für das Jahr 2025 zeigt die Wanderungs­
statistik für Wien knapp 61.000 Zuzüge 
aus dem Ausland und etwa 49.000 Weg­
züge in das Ausland. Somit betrug der 
Wanderungssaldo Wiens (Nettozuwan­
derung) mit dem Ausland etwa +11.900 
Personen. Gegenüber dem Vorjahr ist die 
Nettozuwanderung um 39,9 % gesunken 
(2024: +19.900). Der Saldo bei Personen 
mit österreichischer Staats bürgerschaft 
war mit rund -1.700 Personen dem lang­
jährigen Trend entsprechend auch im 
Jahr 2025 negativ. Der Wanderungssaldo 
der nicht-österreichischen Staatsangehö­
rigen fiel hingegen mit +13.600 Personen 
positiv, allerdings  niedriger als 2024 
(+21.400) aus.

Zuzüge nach und Wegzüge aus Wien 2025  
im Vergleich zu 2024, nach Staatsangehörigkeit
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Zuzüge nach und Wegzüge aus Wien 2025  
im Vergleich zu 2024, nach Staatsangehörigkeit
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Geburten – Kinderzahl

2025 betrug die durchschnittliche Kinder­
zahl pro Frau in Wien 1,21. Im Vergleich 
zu 2015 ist dies ein Rückgang (1,42). In 
Österreich geborene Frauen bekamen im 
Durchschnitt genau ein Kind (2015: 1,19), 
im Ausland geborene Frauen  brachten 
1,46 Kinder zur Welt (2015: 1,76).  Zwischen 
den im Ausland  geborenen Müttern gibt 
es Unterschiede: In Afghanistan, Syrien 
und im Irak geborene Frauen bekamen 
2025 im Schnitt 3,63 Kinder und im ehe­
maligen Jugoslawien (außerhalb der EU) 
geborene Frauen 1,77 Kinder. Frauen, die 
in EU-Staaten vor 2004/EFTA-Staaten/GB 
geboren  wurden, brachten 0,84 Kinder 
zur Welt.

Durchschnittliche Kinderzahl pro Frau 2025  
im Vergleich zu 2015, nach Geburtsland der Mutter

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Statistik der natürlichen Bevölkerungsbewegung, Demographische Indikatoren

2015

2025

Insgesamt

1,211,42

EU-Staaten vor 2004, 
EFTA, GB

0,84

EU-Beitrittsstaaten 
2004

1,08

EU-Beitrittsstaaten 
ab 2007

1,60

Ehem. Jugoslawien 
(außerhalb der EU)

1,77

Türkei

1,50

Afghanistan, Syrien, Irak

3,63

Sonstige Staaten

1,11

In Österreich geborene Frauen Im Ausland geborene Frauen

1,001,19 1,461,76
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Sprache – Schulbesuch

Im Schuljahr 2024/25 hatten 48,9 % 
der Schüler/innen in Wien eine andere 
Erstsprache als Deutsch, dieser Anteil ist 
im Vergleich zum Schuljahr 2014/15 um 
1,4 Prozentpunkte angestiegen (47,5 %). 
An Mittelschulen (76,8 %), Polytechni­
schen Schulen (76,1 %), Sonderschulen 
(67,3 %) und Volksschulen (60,8 %) war 
der Anteil von Schüler/innen mit nicht-
deutscher Erstsprache höher als im 
Durchschnitt. Im Gegensatz dazu hatten 
39,3 % der Schüler/innen einer BMS, 
35,2 % einer AHS, 30,0 % einer BHS und 
19,4 % einer Berufsschule eine andere 
Erstsprache als Deutsch. 

Im Schuljahr 2024/25 gab es etwa 
20.300 außerordentliche Schüler/innen* 
in Wien (7,8 % aller Schüler/innen). Den 
höchsten Anteil gab es im 10. Bezirk 
Favoriten (14,8 %) und den niedrigsten 
im 6. Bezirk  Mariahilf (2,1 %).

Anteil der Schüler/innen mit nicht-deutscher Erstsprache 2024/2025  
im Vergleich zum Schuljahr 2014/15, nach Schultyp

*	�Als außerordentliche Schüler/innen gelten jene, die aufgrund von mangelnden Deutschkenntnissen für maximal vier Semestern in separaten Deutschförderklassen oder in 
parallel zum Unterricht stattfindenden Deutschförderkursen unterrichtet werden (SchUG §4)

56,3 %
60,8 %

47,5 %
48,9 % 68,5 %

76,8 %

68,8 %
76,1 %

34,7 %
35,2 %

57,3 %
39,3 %

57,2 %
67,3 %

38,6 %
19,4 %

36,5 %
30,0 %

2014/15

2024/25

Insgesamt1) Volksschule Mittelschule2)

Sonderschule3) Polytechnische Schule AHS4)

Berufsschule BMS5) BHS6)

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Schulstatistik. Datenbasis bildet jeweils nur die erste Angabe beim Merkmal „im Alltag 
gebrauchte Sprache(n)“ der Schüler/innen im Rahmen der Datenerhebung zur Schulstatistik gem. 
Bildungsdokumentationsgesetz, unabhängig davon, ob bei der/den weiteren im Alltag gebrauchten Sprache(n) 
auch Deutsch angegeben wurde. 
1) Ohne Schulen und Akademien im Gesundheitswesen 2) Ohne Modellversuch „Neue Mittelschule“ an AHS im 
SJ 14/15 3) Inkl. Schüler/innen, die nach dem Lehrplan der Sonderschule an anderen Schulen unterrichtet werden 
4) Allgemeinbildende Höhere Schule, inkl. Modellversuch „Neue Mittelschule“ an AHS im SJ 14/15 
5) Berufsbildende Mittlere Schule 6) Berufsbildende Höhere Schule
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Beruf – Arbeitslosenquote

Im Jahr 2025 lag die Arbeitslosen­
quote der Österreicher/innen in Wien 
mit 8,9 % deutlich über dem nationalen 
Durchschnitt von 6,1 %. Im Vergleich zum 
Jahr 2024 ist sie um 0,5 Prozentpunkte 
gestiegen. Bei ausländischen Staatsan­
gehörigen betrug die Arbeitslosenquote 
17,1 % und lag damit ebenfalls deutlich 
über dem Durchschnittswert von 11,0 % 
für ganz Österreich. Bei ausländischen 
Staatsangehörigen ist die Arbeitslosen­
quote im Vergleich zu 2024 ebenfalls 
angestiegen (+0,3 Prozentpunkte).

Beruf – Erwerbstätigenquote

Im Jahr 2025 betrug die Erwerbstätigen­
quote in Wien 67,8 %. Dabei lag sie unter 
österreichischen Staatsangehörigen mit 
71,2 % deutlich höher als unter auslän­
dischen Staatsangehörigen mit 63,0 %. 
Innerhalb der ausländischen Bevölkerung 
zeigten sich ebenfalls Unterschiede: 
Während die Erwerbstätigenquote bei 
EU-/EFTA- und GB-Staatsangehörigen 
71,4 % erreichte, lag sie bei Drittstaatsan­
gehörigen mit 56,4 % deutlich niedriger.

Erwerbstätigenquote 2025  
nach Staatsangehörigkeit

Arbeitslosenquote 2025  
im Vergleich zu 2024, nach Staatsangehörigkeit

Quelle: AMS Österreich, Arbeitsmarktdaten, Jahresdurchschnitt

16,8 %8,4 % 17,1 %8,9 %

Österreicher/innen Ausländer/innen

20
24

20
25

Insgesamt

Österreich

Nicht-Österreich

EU/EFTA/GB

Drittstaats-
angehörige

67,8 %

71,2 %

63,0 %

71,4 %

56,4 %

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeits-
kräfteerhebung 2025, Jahresdurchschnitt über alle 
Wochen; Bevölkerung in Privathaushalten ohne 
Präsenz- und Zivildiener; Definition Erwerbstätigkeit 
nach ILO-Konzept



Z
A

H
L

E
N

 D
A

T
E

N
 F

A
K

T
E

N

S E I T E  1 0 7

W ien 
Z

A
H

L
E

N
 D

A
T

E
N

 F
A

K
T

E
N

S E I T E  1 0 7

W ien 

Netto-Jahreseinkommen*) 2024  
im Vergleich zu 2014, nach Staatsangehörigkeit

Beruf – Einkommen

Das mittlere Nettojahreseinkommen 
(Median) der ganzjährig unselbstständig 
Erwerbstätigen lag in Wien 2024 bei 
rund 33.900 Euro, dies entspricht einem 
Plus von rund 10.500 Euro seit dem Jahr 
2014. Österreicher/innen verdienten rund 
36.800 Euro und somit rund 11.700 Euro 
mehr als im Jahr 2014. Das Nettojahres­
einkommen von Ausländer/innen betrug 
hingegen nur rund 28.700 Euro, ist aber 
auch seit dem Jahr 2014 um rund 10.400 
Euro gestiegen. Ausländische Staatsan­
gehörige hatten in Wien somit nur 78,0 % 
des Einkommens von Österreicher/innen 
zur Verfügung. Zugewanderte aus den 
vor 2004 beigetretenen EU-Staaten 
sowie den EFTA-Staaten und Groß­
britannien verdienten mit rund 36.100 
Euro mehr als der Durchschnitt in Wien. 
Arbeitnehmer/innen aus den 2004 und 
ab 2007 beigetretenen EU-Staaten, aus 
Ländern des ehemaligen Jugoslawien 
und aus der Türkei verdienten hingegen 
deutlich weniger.

2014

2024

€ 1.000

Insgesamt Österreich

33.915

36.131 29.531 27.595 28.130 26.533 25.790

23.368 36.84125.121

Nicht-Österreich

EU vor 2004,
EFTA, GB

EU-Beitrittsstaaten
2004 

EU-Beitrittsstaaten
ab 2007

Ehem. Jugoslawien
(außerhalb der EU)

Türkei Sonstige

28.72818.300

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Lohnsteuerdaten – Sozialstatistische Auswertungen 
Ohne Personen mit Wohnsitz im Ausland, ohne Lehrlinge                                      
*) Median der ganzjährig unselbstständig Erwerbstätigen 
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Deutschkurse und  
Deutschlernangebote

Nach § 4 des Integrationsgesetzes bietet 
der Österreichische Integrationsfonds 
(ÖIF) seit 2016 Deutschkurse für die 
Zielgruppe der Flüchtlinge und sub­
sidiär Schutzberechtigten ab 15 Jahren 
an, seit 2020 bis zum Niveau B1. Auch 
Antragsteller/innen mit hoher Anerken­
nungswahrscheinlichkeit können nach 
Maßgabe der zur Verfügung stehenden 
Ressourcen eine Deutschkursförde­
rung erhalten.

Seit 2021 werden Deutschkurse für alle 
Flüchtlinge und subsidiär Schutzberech­
tigten, seit 2022 auch für ukrainische 
Vertriebene, in einem durchgängigen 
System von der Alphabetisierung bis 
 maximal Sprachniveau C1 durch den 
ÖIF abgewickelt. Der Schwerpunkt 
liegt gemäß Integrationsgesetz auf 
dem  Erreichen des Niveaus B1 für die 
Zielgruppe der Flüchtlinge und sub­
sidiär Schutzberechtigten bzw. der 

ukrainischen Vertriebenen. Mit April 2026 
wurden die Deutschkurse österreichweit 
weiterentwickelt und ausgebaut. Berufs­
begleitende Angebote mit flexiblen Kurs­
zeiten und verstärkten Online-Formaten 
wurden erweitert und stärker am Arbeits­
alltag ausgerichtet. Zudem wurden 
verbindliche Selbstlernzeiten eingeführt 
sowie die Kinderbeaufsichtigung für 
Eltern mit Betreuungspflichten ausgebaut.

Im Jahr 2025 förderte der ÖIF öster­
reichweit rund 56.000 Kursplätze. 
Davon entfielen rund 49.500 Kursplätze 
auf das Förderprogramm „Startpaket 
Deutsch & Integration“ und rund 6.400 
auf Indi vidualförderungen. 37 Prozent der 
Kursplätze wurden von Vertriebenen aus 
der Ukraine genutzt. Die meisten Kurs­
plätze entfielen auf Wien (61,5 Prozent), 
gefolgt von der Steiermark (9,5 Prozent). 
Der Frauenanteil lag 2025 bei rund 
48,5 Prozent.

Sprachportal

Neben Deutschkursen bei Kursträgern 
unterstützt der ÖIF Zuwander/innen 
mit dem Sprachportal (sprachportal.at) 
dabei, ihre Sprachkenntnisse auf allen 
Sprachniveaus von Alphabetisierung bis 
C1 zu verbessern, auszubauen und zu fes­
tigen. Als größte frei zugängliche Online-
Deutschlernplattform im deutschsprachi­
gen Raum bietet das Sprachportal neben 
Live-Online-Kursen mehr als 5.000 On­
line-Übungen und über 500 Audio- und 
Videodateien. Rund 25.000 Personen 
lernen täglich mit Angeboten des ÖIF. 
2025 verzeichneten die Live-Online-
Kurse über 307.000 Teilnahmen, ein Plus 
von 98 Prozent gegenüber dem Vorjahr. 
Das kostenlose Angebot wurde auf A1, 
A2, B1 und B2 weiter ausgebaut. Mit 
über 70 Kursen pro Woche (Montag bis 
Samstag, tagsüber und zu Randzeiten) 
ergänzen die 90-minütigen Einheiten 
Präsenzkurse und sind themenspezifisch 
auf die Teilnehmer/innen abgestimmt.
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D eutschkurse            und    D eutschlernangebote                

Seit Mai 2025 bietet der ÖIF am Sprach­
portal die berufsbezogene Online-Kurs­
reihe „Deutsch für die Arbeit“ an. Ziel 
ist, Deutschkenntnisse für den Einstieg 
in den Arbeitsmarkt zu stärken und die 
berufliche Integration zu unterstützen. 
Unter „Deutsch für Gesundheitsberufe“ 
sind zudem die Angebote „Deutsch für 
Ärzt/innen“, „Deutsch lernen für die 
 Pflege“ sowie „Deutsch für die Erste 
Hilfe“ gebündelt.

Karriereplattform

Auf „Karriereplattformen“ bringt der ÖIF 
Deutschkurs-Teilnehmer/innen und Un­
ternehmen mit Bedarf an Arbeitskräften 
zusammen. Unternehmen wie u. a. POST 
AG, ÖBB, Marriott Hotel, IKEA, LIDL und 
McDonald’s informieren arbeitssuchende 
Menschen mit Migrationshintergrund, die 
erst geringe Sprachkenntnisse haben, 
über Beschäftigungsmöglichkeiten, 
offene Stellen sowie Einstiegs- und Auf­
stiegsmöglichkeiten innerhalb des Unter­
nehmens. Zuwander/innen können sich 
vor Ort auf offene Stellen bewerben.

Integrationsservice für Fachkräfte

Bereits seit 2023 bietet der ÖIF das 
 Integrationsservice für Fachkräfte 
an – eine serviceorientierte Beratungs­
einrichtung und Informationsdrehscheibe 
zur Unterstützung von Fachkräften und 
ihren Angehörigen bei ihrer Integration in 
 Österreich. Das Integrationsservice berät 
Fachkräfte und ihre Angehörigen zum 
Leben und Arbeiten in Österreich, stellt 
Angebote zum Deutschlernen in Unter­
nehmen und zur Schulung von Unter­
nehmen zur Verfügung, verweist bedarfs­
orientiert auf bestehende Angebote von 
Partnerorganisationen und ermöglicht 
regionale Ergänzungsangebote.

Weitere Informationen unter:
 sprachportal.at
 karriereplattform.at

 integrationsservice.at
 integrationsdaten.at

http://www.sprachportal.at
www.karriereplattform.at
http://www.integrationsservice.at
http://integrationsdaten.at
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auf andere Medien Dritter enthält, auf die der 
Österreichische Integrationsfonds keinen Einfluss 
ausübt, ist eine Haftung für die Inhalte dieser 
Medien ausgeschlossen. Für die Richtigkeit der 
Informationen in Medien Dritter ist der jeweilige 
Medieninhaber verantwortlich. Die Beiträge dieser 
Publikation stehen nicht für inhaltliche, insbeson­
dere politische Positionen des Österreichischen 
Integrationsfonds.

Urheberrecht
Alle in diesem Medium veröffentlichten Inhalte 
sind urheberrechtlich geschützt. Ohne vorherige 
schriftliche Zustimmung des Urhebers ist jede 
technisch mögliche oder erst in Hinkunft möglich 
werdende Art der Vervielfältigung, Bearbeitung, 
Verbreitung und Verwertung untersagt, sei es 
 entgeltlich oder unentgeltlich.
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